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Baumgart ! Johann . Mäurer , Rothau
Benda Martin , Schlaffer , Eger

Schaffer Gusti , Private , Drahowitz
Ficker Hermann , Textilarbeitersekretär ,
Neudek

Heinz ! Josef , Porzellanarbeiter , Neurohlau
Glätzl Georg , Textilarbeiter , Steinpöhl
Schwamberger Franz , Eisenbahner i . P. ,
Kriegern
Kuauschnrr Franz , Fachlehrer , Prehnitz

Kahay Marie , Beamtin , Brünn
Katschinka Otto , Oberlehrer , Brünn
Winter Wilhelm , Beamter , Zwittau
Rothcr Bruno , Beamter , Brünn
Kndlik Robert , Eisenbahner , Brünn
Kopka Leopold , Elektromonteur , Brünn
Schaffer Olga , Private , M. - Trübau
Berka Karl , Webmeister , Vierzigbuben
Zenilcr Franz , Kleinlandwirt , Triebendorf
Goldschmied Wilhelm , Pensionist , Pohrlitz
Huschka Josef , Weber . Brüsau
Nahodil Franz , Eisenbahner , Brünn
Bürget Alfons , Angestellter , Brünn
Hettler Adolf , Buchbinder , Brünn
Matern « Franz , Jnkaffist , Brünn

Hentschel Josef , Zimmermann , Böhmischdorf
Wiche Johann , Tischlergehilfe ,
Deutsch - Liebau
Seidler Josef , Bizebürgermeiyer , Bautsch
Kladroba Karl , Monteur , Sternberg
Kosch Alois , Fabriksarbeiter , Hannsdorf
Nemetz Josef , Bauarbeiter , Meedl

6.
6.
7.
8.

Wahlkreis IV , Jungbunzlau

1. Roscher Anton , Zentralsekretär , Reichenberg

2. Rehwald Franz , Angestellter , Reichenberg

3. Friese Heinrich , Glasarbeiter , ^ anntvald
4. Ullver Marie , Textilarbeiterin ,

Nieder - Hanichen
5. Lampert Alois , Angestellter , Hohenelbe
6. Grünzner Ernst , Angestellter , Reichenberg
7. Röhslcr Gustav , Angestellter i . P. , Grünwald

8. Beckert Emil , Bauarbeiter , Ratschendorf

9. Goldmann Franz , Eisenbahner , Reichcnberg
10 . Konrad Hans , öffentlicher Angestellter ,

Reichenberg
11 . Schmidt Rudolf , Textilarbeiter , Rochlitz

12 . Niederle Anton , Kleinlandwirt , Bullendorf
Triibenccker Olga , Haushalt , Unter - Maxdorf
Gries Eduard , Holzarbeiter, - Alt - PaulSdorf
Wallnoch Josef , Textilarbeiter , Reichenberg
Gries Heinrich , Straßcnwärter , Raspenau

Hölze ! Lilhelm , Mciallarbciicr , NcichcnbcrL
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Wahlkreis V, Böhm , Leipa

f 1. Kogler Franz , Privatbcamter , Bodenbach

11. AWWWWWWWWM
12 . Strnad Ernst , Privatangestellter , Prag

Fuchs Fritz , Handelsangestellter , Prag
Schrader Kurt , Angestellter , Prag
Klein Gabriele , Angestellte , Prag

Hellmich Josef , Privatbeamter , Prag

Wahlkreis III , Königgrätz
J . Schäfer Anton , Redakteur , Reichenbcrg
-^r-KrcjLi Franz , Redakteur , Trautenau

Tr . Mühlberger Alois , Fachlehrer » .

Trautenau
Kratina Franz , Magazinsarbeiter ,
Ruppersdorf .

Jnhitzer Franz , Papierarbeiter , Arnsdorf
Hübner Josef , Bergmann , Schablar
Zimmer Josef , Geschäftsführer , Rokitnitz
Langhammer Franz , Textilarbeiter ,
Rettendorf
Richter Johann , Textilarbeiter , Jungbuch
Unger Adolf , Direktor , Trautenau
Maul Hebung . Verkäuferin , Rieder -Altstadt

>. Hampel Rudolf , Landwirt , Schwarz mass cr

- ^^auLranz , Partei ) elreiar , Falkenau

- "K^Wmtny Fanni , Private , Karlsbad

4; Zinner Josef , Rcvierratssekretär , Falkenau
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Wahlkreis IB , Prag

Schönfelder Richard . Privatangestellter ,
Prag

2. Hollman » Franz , Buchdrucker , Prag
3. Deutsch Marie , Private , Prag
4. Tonner Anton , Glasschleifer ,

Deutsch - Schühendorf
6. Deutzer Anton , Lehrer , Prag
6. Pcrlhäftrr Viktor . Direktor , Prag
7. Hanauer Anton , Metallarbeiter , Ebersdorf

Appell Anna , Angestellte , Prag
Jng . Stuckhard Alfred , Bahnbeamter ,
Rovy Bydzov
Stoklasek Johann , Maurer , Schrittenz
Gregorich Josef , Souffleur i . P. , Prag
Schaffer Leo , Bankbeamter, " Prag
Schimanek Irmgard , Private ,
Simmersdorf
Putzke Lyda , Angestellte , Prag
Tomaschefskh Josef , Betriebsbeamter , Prag
Müller Henriette , Angestellte , Prag
Toscher Anton , Maurer , Seelenz

f
1. Zischka Rudolf , Redakteur , Sternberg

" Paul Ernst , Redakteur , Prag
Markus Otto , Lagerhalter , Freudenthal
Jilg Amalie , Primate , Mähr. - Schönberg
Lehmann Johann , Fabriksarbeiter ,
Breitenfurth
Schober Klara , Textilarbeiterin , Bärn
Jaschke Reinhardt , Musiker , Römerstadt
Weiser Ernst , Kleinlandwirt , Ebersdorf

9. Appel Karl, ' Eisenbahner , Olmütz
10 .
11 .

Wahlkreis X, Iglau
1. Urbanek Fritz , Beamter , Znaim
2. Landsfrird Rudolf , Schuhobcrteilerzeuger ,

Nikolsburg
Chromy Adolf , Schneider , Iglau
Lindner Aloisic , Private , Nikolsburg
Ncuwirth Alois , Arbeiter , Groß ? Tayax
Bauer Karl , Anstreicher , Joslowitz
Prem Karl , Seidenweber , Zlabings
Hauer Eduard , Trafikant , Frain

Wahlkreis XI , Brünn

Sekretär , Prag
1 Friedl Josef , Beamter , Mähr . - Trübau
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Wahlkreis VII , Karlsbad

jl. de Witte Eugen , Redakteur , Karlsbad

^2. KavFranz , Parteisekretär , Falkenau

Wahlkreis IA , Prag
1. Dr . Wiener Robert , Sekretär , Prag
2. Rrhyba Franz , Bankbeamter , Prag

Paul Gisela , Private , Prag
Siegl Anton , Korrektor , Prag
Brandl Franz , Musiker , Prag
Koschatzky Rudolf , Beamter , Prag
Mittenhuber Fritz , Angestellter , Prag
Dobrnsky Hilda , Angestellte , Prag
Cziharz Gustav , Oberkellner , Prag
Dr . Posamentier Fritz , Gewerkschaftsange¬
stellter , Prag
Dr . Schwelb Karla . Privatlehrerin , Prag

Wahlkreis VI , Laun

1 Dr . Ludwig , Rechtsanwalt ,
!. Kaufmann Franz » Gewerkschaftsbemnter , y

Komotau L.
Kremser Heinrich , Redakteur ,

Teplitz - Schönau
Schaffarsch Franz , Gewerkschaftssckretär ,
Weiskirchlitz
Hirsch Steffi , Private , Turn

Schneider Wenzel , KGizleibedienstcter , Loosch
Lcinsmer Hubert , Redakteur, . Komotau

Roll Ernst , Gewerkschaftssekretär ,

Teplitz - Schönau
Häckl Willi , Bergarbeiter , Oberleutensdorf
Müller Franz , Gemeindcsekretär , Langugest
Riedl Florian , Parteisekretär , Saaz

12. Tobiasch Edwin , Kleingewerbetreibender ,
Komotau
Müller Rudolf , Metallarbeiter , Görkau

Krippner Wenzel , Maurer , Brandau

Rotzmann Karl , Maurer » Klutschkau
Bund Ferdinand , Postbeamter , Settenz
Gampe Robert , Zuckerfabrikarbeiter , Lobositz

Müller Alois , Parteisekretär , Tachau
Hala Franz , Fachlehrer , Kosolup
Zettl Karl , Beamter , Neuern
Korfchinsky Johann , Sekretär , Choteschau
Kühn ! Agnes , Haushalt , Mies
Habla Josef , Kleinlandwirt , Planes
Schrott Richard , Bauarbeiter , Plan
Webinger Franz , Postmeister , Rehberg
Prosch Louis , Privatanzestellter , Weseritz
Manetinskh Anton , Maurer , Plachtin

Wahlkreis II , Pardubitz
I . Macoun Franz , Privatbeamter ,

. Reichenberg
Treml Franz , Sekretär , Landskron

Prause Ernst , Textilarbeiter , Grulich

Meixner Alois . Fachlehrer , Landskron !
Baar Franz , Tabakarbeiter , Ketzelsdorf
Schwab Theresia , Tabakarbeiterin i . P. ,
Landskron
Weber Gustav , Landwirt und Gemeindevor¬
steher, Ziegenfuß8 Koupa Josef » Telegraphenarbeiter , Schirm¬
dorf

0. Bergmann Johann , Eisenbahner , Lichtenau
10. Strparsch Johann , Baupolier , Laubendorf
II . Klecker Robert , Fabrikarbeiter ,

Nieder - Johnsdorf

2. Kirpal Irene , Private , Auffig
Schweichhart Josef , Redakteur , Bodenbach

4. Pölzl Leopold , Redakteur , Auffig

Schwarz Karl Robert , Privatangestelltet ,
Auscha
Müller Rudolf , Dreher , Auffig
Podzimek Karl , Geschäftsführer , Bodenbach
Böhm Heinrich , Gewerkschaftssekrctär ,
Rumburg

9. Görner Erwin , Schlaffer , Warnsdorf
Seidel Franz , Textilarbeiter , Görsdors
Schäfer August . Bergolder , Bürgstcin
Martin Karl , Schlaffer , Auffig
Schramek Emil , Gastwirt , Türmitz

Wahlkreis IX , Böhm , Budweis

1. Patzak Johann , Oberlehrer , Kloster
2. Pfahl Rudolf , Beamter , B . - Krumau
3. Schilhansl Jos . , Kleinlandwirt , Wallern
4. Ruckendorfer Franz , Fabrikarbeiter ,

Hohenfurth 96
8. Kuplent Otto , . Beamter , Winterberg
6. Lepschi Johann , Maurer , Sonnbcrg

»,,7 . KrtzNt FxgM H vaarMtervrnüonsst .
Auwerk 16

8. Sowa PiuS , Lagerhalter , Wallern
9. Oppolzer Franz , Forstarbeiter , JohanneSruh

bei Gratzen
10 . Galli Rudolf , Häusler , Christiansberg 148
11 . Fritz Alois , Forstarbeiter , Schindlau
12 . Bernhard Franz , Häusler , Langhaid 18
13 . Billwachs Heinrich , Kleinlandwirt , Höfling

. 1. Kakkiv Wenzel , Redakteur , Prag
2. " MMs

- - - - - -
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16 . Herfert Robert . Kleinlandwirt , Kleinmohrau
17 . Mück Victor , Metallarbeiter ,

Niederlindewiese

Wahlkreis XIII , Ung . Hradisch

1. Wessely Ignaz , Eisenbahner , Bkeclav
2. Dosoudil Karl , Arbeiter , Hodonin
3. Koucka Ludwig , Lokomotivführer , Bkeclav

Wahlkreis XIV , Mähr , Ostrau

—4» —Heeger - Rndvts7 " Sekretär , Jägerndorf
2. Pelka Johann , Eisenbahner , Oderberg
3. Brotkorb Johann , Kaufmann , Petersdorf
4. Brosmann Fritz , Sekretär , Söhle
8. Mader Hugo , Angestellter » Wigstadtl
6. Ondkrjka Rudolf , Beamter , Katharein
7. Grund ! Adolf , Arbeiter , Liskowetz
8. Sobel Alfred , Sekretär , Neutitschein
9. Seichter Anna , Arbeiterin , Jägerndorf

10 . Kristek Johann , Hausmeister , Troppau
11 . Schindler Raimund , Bielau
12 . Kloner Mqrie , Private , Neuoderberg
13 . Sollich Oswald , Bauarbeiter . Bolatitz
14 . Wank Emil , Tischler , Sedlnitz
15 . Jorde Heinrich , Eisenbahner , Bränsdorf
16 . König Rudolf , Eisenbahner , M. - Ostrau
17 . Muschalek Emil , Bergmann , Hultschin
18 . Olbrich , Textilarbeiter , Spachendorf

Wahlkreis XV , Tyrnau
1. Kinzl Karl , Sekretär der Metallarbeiter ,

Preßburg
2. Okati Stefan , Schuhmacher , St . Georgen
3. Retoschil Franz , Metallarbeiter , St . Georgen

Wahlkreis XVI , Nove Zämky
1. Mottl Karl , Sekretär , Prehburg
2. Szwaszticz Alfons , Metallarbeiter , Engerau
3. Beringer Gottfried , Kleinbauer , Oberufer
4. Berger Dr . Samuel , Arzt , Engerau
8. Mayerberger Marie , Private , Preßburg
6. Stadlmann Otto , Metallarbeiter , Preßburg
7. Wildner Rudolf , Angestellter , Preßburg
8. Plesch Johann , Bauarbeiter , Preßburg
9. Zimpl Marie Tabakarbeiterin i . P . .

Preßburg
10 . Lederer Geza , Angestellter , Preßburg .

Wahlkreis XVII ,
Turö . Sv . Martin

1. Rosenberger Paul , Bergarbeiter , Handlova
2. Saliger Alfred , Oberlehrer , Solka
3. Writschan Vinzenz , Platzmeister , Ober - Turz
4. Dernesch Josef , Bauarbeiter , Majzel

Wahlkreis XVIII ,

Banska - Bystrica
1. Grotzmann Vinzenz , Angestellter , Prehburg
2. Mokosch Peter , Bergarbeiter , Neuhau
3. Schwarz Josef , Bergarbeiter , Honneshäu
4. Berger Maximilian , Lehrer , Koneshäu
8. Gaal Josef , Bauarbeiter , Drexlerhäu

Wahlkreis XX , Kaschau

1. Pretz Ludwig , Metallarbeiter , Mätzdorf
2. Glatz Johann , Landwirt , Altwaldorf
3. Böhm Alfred , Beamter , Kaschau
4. Wostupatsch August , Angestellter , Käsmark
8 . Wachdeutsch Edmund , Schulleiter !

Untermetzenseifen
6. Grimplini Ferdinand , Metallarbeiter , Stoß
7. Ertner Wilhelm , Riemer , Sp . BKa

Wahlkreis XXII , Uihorod
1 « Hcdl Karl , Angestellter « . Prehburg ,
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Senat :
Wahlkreis I , Prag

( ^l ^Hackenberg Theodor , Privatangestellter , Prag
2. Dr . Fischer Oscar , Universitätsprofessor , Prag
3. Lahmer Viktor , Buchdrucker , Prag
4. Glas Berta , Private , Prag
5. Groß Karl , Kaufmann , Prag
6. Dürrer Franz , Zugführer , Friedrichsdorf
7. Dr . Engel Ernst , Advokat , Prag
8. Lang Wenzel , Textilarbeiter , Ebersdorf
9. Glaser Emil , Kaufmann , Prag

10 . Hodek Maria , Unterbeamtensgattin , Prag
11 . Dwokak Josef , Maschinenmeister , Deutsch -

Schützendorf
12 . Weber Paul , Postoberoffizial i . R. , Prag
13 . Knauer Bernhard , Bankangestellter , Prag
14 . Freund Josef , Korrektor , Prag
15 . Köttritsch Julius , Bankangestellter , Prag
16 . Bast Anton , Glasschleifer , Schrittenz

Wahlkreis II , Königgrätz «

1. Just Anton , Maurer , Hauptmannsdorf
2. Schmidt Adolf , Beamter i . P. , Landskron
3. Rötzschke Alois , Lehrer , Jungbuch
4. Bartmann Anton , Weber , Koken
5. Tippelt Alois , Bergmann i . P. , Lampersdorf
6. Marks Josef , Geschäftsführer , Trautenau
7. Jäckel Karl , Angestellter i . P. , Grulich
8 - Bittner Josef , Lagerhalter i . P. , Tschermna
9. Winter Josef , Eisenbahner , Weckelsdorf

10 . Altenberger Anton , Webmeister , Oualisch
11 . Kirschschlager Heinrich , Textilarbeiter , Jung¬

buch .

12 .

3.

4.

5.

6.

11 .

8.
9.

10 .

8.
9.

10 .
11 .

13 .
14 .

Hawel Robert , Redakteur , Reichenüerg
Lorenz Emilie , Angestellte , Aussig
John Julius , Privatbeamter , Aussig
Goth Josef , Privatbeamter , Warnsdorf
Müller Johann , Geschäftsführer , Böhm . -
Kamnitz
Zirm Josef , Textilarbeiter , Hohenelbe
Potschapka Josef , Fabrikarbeiter , Aussig
Reichelt Karl , Eisenbahner , Böhm . - Leipa
Weber Franz , Kleinlandwirt , Nieder - Ebers -

dorf
Marschner Julius , Privatbeamter , Schön -
büchel
Mangold Josef , Magazineur , Wegstädtl
Hecht Barbara , Textilarbeiterin , Reichenberg

Wahlkreis IV , Laun

/l ^ Dr . Heller , Carl , Rechtsanwalt , Teplitz -
TT " Schönau

/ 2. Müller Heinrich . Verbandssekretär des

„ Atus " , Aussig
Scharing Julius , Gewerkschaftsbeamter , Fi¬
schern
Neumann Gustav , Obmann des Glas - und

Keramarbeiterverbandes , Teplitz - Schönau
Haase Emil , Bergarbeiter - Sekretär , Turn -

Teplitz
Schack Betty , Private , Eger

7. Lippert Anton , Angestellter , Kleinaugezd
Dörsl Anton , Angestellter , Chodau
Zettl Johann , Eisenbahner i . P. , Brüx
Krombholz Franz , Gewerkschafts - Sekretär ,
Asch
Wagner Anna , Private , Brüx

Wahlkreis III , Jungbunzlau

[ 1. Repzl Josef , Textilarbeiter , Schluckenau
/ 2 ruriinin ». - Ernst , Privatbeamter , Aussig

3.
4.
5.
6.
7.

I 12 . Stephan Julie , Pensionistin , Joachimsthal
13 . Dietz Ambros , Eisenbahner , Komotau
14 . Pilz Karl , Kleinlandwirt , Bernau

Wahlkreis V, Pilsen

1. Herbig Gustav , Professor , Böhm . - BudweiS
2. Strenzl Josef , Kleinbauer , Zwingau
3. Praschl Johann , Landwirt , Außergefild
4. Halbritter Franz , Gewerkschaftssekretär , Mies

5. Koppel Rudolf , Glasarbeiter , Erdweis
6. Kasper Peter , Oberlehrer , Konstantinsbad
7. Touschek , Häuslerfrau , Schietznetitz
8. Fechter Franz , Forftarbeiter , Hirschbergen G
9. Plescher Norbert , Kleinlandwirt , Tepl

10 . Jarolim Wenzel » Arbeiter , Hartmanih
11 . Müller Franz , Arbefter , Neuzedlisch

Wahlkreis VI , Brunn

' -Ar. Nießner Wilhelm . Chefredakteur , Brünn
/2 . Wellan Mathias , Sekretär , Brünn

Morkcs Emanuel , Beamter , Zwittau
4. Lustig Theodor , Beamter , Znaim
5. Zdrajil Johann , Sekretär , Brünn
6. Hrabal Eugenie , Schuldirektorin , Brünn
7. Mark ! Johann , Landwirt , Grafendorf
8. Kautz Robert , Penswnist , Breclav
9. Aschmann Raimund , Beamter , Jglau

10 . Schomann Ignaz , Kleinbauer , Nikolsburg
11 . Hekele Franz , Kleinhäusler , Ranigsdorf
12 . Schwetz Johann , Weber , Zwittau
13 . Kailich Hans , Zimmermann , Neusiedl
14 . Schwab Ignaz , Landwirt , Schönau
15 . Muck Michael , Kleinbauer , Miehmanns
16 . Knaus Cyrill , Landarbeiter , Zulb
17 . Bendl Ferdinand , Grusbach

Wahlkreis VII , Mähr , Ostrau

1. Häusler Wilhelm , Textilarbeiter - Sekretär ,

Mährisch - Schönberg
2. Mader Karl , Bürgermeister , Wigstadkl

3. Schloßnickel Hieronymus , Gewerkschaftssekre -
tär i . R „ Sternberg

4. Titz Stefan , Administrator , Troppau
5. Lang Karl , Gewerkschaftssekretär , Römer¬

stadt ,
6. Berger Franz , Eisenbahner , Jägerndorf
7. Spielvogel Adam , Textilarbeiter , Zuckmantel
8. Mörth Anton , Arbeiter , Wagstiwt
9. Rotter Wilhelm , Hafner , Müglitz

10 . Beigel Josef , Bürgerschuldirektor , Neu - Oder -

berg
11 . Leiß Julius , Eisenbahner i . P. , Olmütz
12 . Köllner Anna , Private , Einsiedel
13 . Gabriel Josef , Textilarbeiter , Freudenthal
14 . Unger Franz , Gummiweber , Odrau
15 . Karpstein Josef , Eisenbahner , Nicklasdorf
16 . Scheffrzik Franz , Bauarbeiter , Bolatih
17 . Breitschädel Adolf , Textilarbeiter , Hermes¬

dorf
18 . Schramm Johann , Gemeindebeamter , Neu -

tit schein

Wahlkreis VIII ,
Turt , Sv , Martin

1. Köller Gustav , Vizebürgermeister , St . Georgen
2. Maday Anton , Bergarbeiter , Handlova
3. Bernhard N. » Pensionist St . Georgen

Wahlkreis IX ,

Lipt , Sv , Mikuläi

1. Scholz Ludwig , Angestellter i . P. , Preßburg
2. Stank Paul , Bauarbeiter , Drexlerhäu

Wahlkreis XI , Nove Zämky
1. Wagner Friedrich , Beamter , Preßburg
2. Rirßler Emanuel , Penswnist , Käsmark
3. Kovarik Karl Philipp , Buchdrucker , Preßburg
4. Hübner Karl , Werkmeister i . P. , Oberufer
5. Horak Alexander , Angestellter , Engerau
6. Gedeon Salomon , Metzenseifen
7. Reh Johann , Metallarbeiter , Preßburg
8. Wendrinszky Johann , Werkmeister i . P. ,

Preßburg

Alte Land « ! - und Bezirksvertretunsen
aufgelöst Die Landes - und BesIrksausschQsse amtieren weiter

Prag . Amtlich wird gemeldet : Mit Entscheidung vom 24 . April 1935 hat die Regie¬
rung die Landesvertretungen aufgelöst . Für die weitere Führung der Brrwaltungsangelegenhei »
trn bis zur Konstituierung der neuen Bertrrtungrn hat das Innenministerium die Landesaus -
schüsse in Wirksamkeit belassen und sie auch mit der Wahrnehmung unaufschiebbarer Maßnahmen
betraut , die in den Wirkungskreis der Landesvertretungen fallen .

Durch Entscheidung vom gleichen Tag « hat da » Ministerium des Innern alle Bezirks¬
vertretungen aufgelöst ; mit der weiteren Verwaltung »iS zur Konstituierung der neuen Bezirks -
Vertretungen hat es die bisherigen Bezirksausschüsse betraut .

Vie mickrigsten fristen
kür die Wahlen In die National¬

versammlung :

1. Ab Mittwoch , den 24 . April , bis ein¬

schließlich Dienstag , den 7. Mai » sind die Kund¬

machungen über die Ausschreibung der Wahlen in
den Gemeinden auszuhängen und die ständigen
Wählerverzeichnisse zur Einsicht aufzulegen .

2. Bis Freitag , den 3. Mai , spätestens
12 Uhr mittags sind

a ) die Kandidatenlisten vorzulegen ( 8 21 ) ,

b ) ist gleichzeitig die eventuelle Erklärung
nach 8 29 abzugeben , daß keine amtliche
Zustellung der Kandidatenlisten gefor¬
dert wird ,

e) sind dem Innenministerium de » Bevoll¬

mächtigte und sein Ersatzmann für die

Zentralwahlkommiffion zu nominieren .

3. Am Freitag , dem 3. Mai , von 12 bis
16 Uhr läuft die Frist zur Ernennung von zehn
bis zwölf Mitgliedern und Ersatzmännern der

Kreiswahlkommissionen , saus ' mehr als zehn Par¬
teien kandidieren .

3

vornanvon

km » Vachek _
- — \

Deutsch von

Anna AurednKek

Und er hat sich erholt und dentt : Jetzt kann
mir nichts mehr geschehen , ich hab ' eben ein un¬

glaubliches Glück . Und die Geschichte ist ihm zu
Kopf gestiegen . Der Trottel hätte sich sagen müssen :
Jetzt bin ich einmal durch den Schuß in den Schen¬
kel bestraft worden . Ein zweites Mal werde ich
es nicht mehr tun . Er hat aber ganz was anderes

getan . Er ist nach Rakonitz zum Jahrmarkt ge¬
fahren , und weil er überzeugt war , daß ihm alles

gelingen muß , machte er sich in der Tasche eines
Viehhändlers aus Podboran zu schaffen . "

„ Stehlen ist keine so einfache Geschichte ! " be¬
merkte der Cheriw Karl .

„ Hast recht , Karl . Er hatte eine viel zu
schwere Pfote und mußte für seine Frechheit be¬

straft werden . Der liebe Gevatter hat die fremde
Hand gespürt und einen wüsten Lärm gemacht .
„ Mein Gott , ich bin bestohlen worden " , hat er ge¬
schrien , „ und du hast ' s gemacht, ' du elender Kerl . "
Der Hering hat geleugnet , seine Liebste war seine
Zeugin , aber die Gendarmen in Rakonitz waren

nicht so blöd wie die in Slany . Sie haben ihn
untersucht , ein Medaillon mft dem Bild des Apo¬
thekers bei ihm gefunden , den er kalt gemacht hatte .
Hering hat sich gewunden und gedreht , so gut er
konnte . „ Das hab ' ich auf der Landstraße aufge¬
lesen I " beteuerte er . Aber die Gendarmen hatten
Verdacht und als sie die Narbe am Schenkel fan¬

den , war ' s aus und geschehen . Jetzt saßen sie am

hohen Rotz und machten eine Hausdurchsuchung bei

chm . Ehe es Abtnd wurde , hatten sie auch schon
den zweiten Mord am Architekten festgestellt . Dann

hatten sie den Hering weidlich durchgeprügelt und

dieser hat erklärt : „Jetzt ist schon alles egal , ich

sehe ja , datz ich hineingefallen bin . Und Ihr sollt
es wissen — den Fleischer habe ich auch um die

Ecke gebracht . "
„ Wie ist ' s mit ihm ausgefallen ? " ftagte der

Franzi , der die Geschichte zum erstenmal hörte .

„ Kannst eS dir vorstellen , Kleiner ! Der alte

Kaiser war fuchsteufelswild und hat gesagt : „ Die

Morde möcht ' ich chm noch verzeihen . Ich hab ' in

den Kriegen noch mehr Leute umgebracht , aber

datz er meine k. u. k. Gendarmen an der Nase

herumgeführt hat , das mutz schon des Beispiels
wegen gründlich bestraft werden . Der Kerl soll

hängen ! " Und man hat ihn in Laun im Ge -

fängniShof gehängt . Vorher hat der Hering ge¬
weint und gesagt : „ Ich hab ' eine Wut , daß ich
sterben mutz , ich hab ' aber nichts Besseres verdient ,
weil ich nicht bei meinem Fach geblieben bin , denn

wenn ich weiter nur gemordet hätte , wär mir nichts
geschehen . Und ich könnte es mit Gottes Hilfe bis

heute betreiben . "

Rach einer langen Pause — er wollte den
Eindruck seiner Worte verstärken — fuhr Bein¬

steller in seiner biederen Weis : fort : „Vergesset
nie den Hering , Jungens l Er hat die Wahrhett
erkannt , für ihn war ' s aber zu spät . Heute ist eS

in der Welt genau so wie in einer Schweizer
Uhrenfabrik , wo jeder sein Zähnchen am Rade

arbeitet und es keinem einfällt , alle Rädchen und
alle Federn zu machen . Dasselbe gilt von euch.
Ihr könnt nur eine Sache gut lernen . Jeder hat
nur ein Talent . Wer ein Scheitzer ist , der mutz
die Mauer machen . Wer genügend Verstand hat ,
so wie wir , geht auf die Dachböden . Erfahrene
Diebe wissen das und pfuschen nie herum . Wenn

sie es aber einmal tun , dann haben sie nichts zu
lachen . "

Als er zu Ende gesprochen hatte , machte
Beinsteller ein finsteres Gesicht , als spüre er einen

physischen Schmerz .

„ Ach " , prophezeite der Karl , „jetzt kommt di «

Sache mit dem Kvech . "

„ Ja , jawohl , ich lvill euch erzählen , was ich
dabei davongetragen habe . Jh wißt ja , datz ich
ken x- beliebiger Dieb bin . . , Ich habe bereits

neunundvierzig Strafen hinter mir , ich bin schon

beinahe sechs Jahre gesessen . Wenn man mich bei

jeder Arbeit erwischt hätte , so mühte ich schon

tausend Jahre gesessen haben . Trotzdem bin ich
einmal hineingefallen . . . Eines Tages drängte
ich mich am Wenzelsplah bei der Elektrischen . Ich
hatte mir einen vollgestopften Wagen ausgesucht ,
denke an nichts Arges , als mich jemand plötzlich
beim Arm packt . Ich drehe mich um und seh « den

alten Kvech . "
« Das ist der Vizepräsident vom Landes¬

gericht " , erÜätte Karl .

„ Und was für ein Vizepräsident ! Wenn er
die Verhandlungen führt , ist es wie bei einem Ge¬

witter im Mai . Bisher hatte ich nichts oegen ihn

gehabt . Er macht seine Sache und ich die meine .

Das ist doch kein Grund zum Streiten . Ich habe

gar nichts BöseS im Sinn und grütze höflich . Er

aber brüllt : „ Lieber Ferdinand , verduften Sie

freundlichst ! "
„ Ich bitte , gnädiger Herr , ich habe nichts

angestellt " » sage ich .
Und er : „ Wir kennen uns , Ferdinand . Ge¬

wohnheitsdiebstahl I . . . Marsch , mein Sohn . . . "

Ich will mich drücken . Ich war beleidigt , weil
Leute herumstanden . Der Teufel ritt mich ; ftatt
zu verschwinden , sage ich : „ Herr Vizepräsident ,
wie Sie befehlen . Obwohl ich ein freier Bürger
der Republik bin . . . "

Er schaut mich wie ein Räuber an , der einem
dem Bauch aufschlitzen will , und sagt : „ Sie find
augenblicklich frei , lieber Ferdinand . Sind aus
Versehen frei . Ihrer bürgerlichen Rechte aber

sind Sie verlustig erklärt . Sie sind ein Bürger »
wie diese Elektrische ein Bürger ist . "

Meine Jungens , eS war eigentlich eine

traurige Wahrheit . So etwas weckt böse Er¬

4. Am Freitag , dem 3. Mai , um 16 Uhr
tritt die Kreiswahlkommission bei ihrem Vor¬

sitzenden zur Ueberprüfung der Kandidatenlisten
zusammen . Spätestens an diesem Tage mutz der

politischen Behörde von der Gemeinde die Kund¬

machung über die nachttägliche Eintragung der

Milttärpersonen nach 8 3 der Regierungsverord¬
nung 67/1927 vorgelegt werden .

5. Spätestens am Samstag , dem 4. Mai ,

ernennt der Bevollmächtigte ( sein Vertreter ) die

Vertteter für die Bezirke und nominiert sie der

politischen Behörde ; er ernennt ferner die Ver¬

treter und die Ersatzmänner in die Distriktswahl -
kommissionen .

6. Am Samstag , dem 4. Mai , um 14 Uhr
werden die Verhandlungen der Kreiswahlkom¬
mission beendet .

7 . Am Sonntag , dem 5. Mai , um 10 Uhr
tritt die Zenttalwahlkommiffion zusammen .

8. Spätestens Sonntag , den 5. Mai , um

12 Uhr ist der Vorschuß für den Druck der Kan¬

didatenlisten zu erlegen .
9. Am Montag , dem 6. Mai , um 14 Uhr

werden die Verhandlungen der Zentralwahlkom -
miflion beendet und eS beginnt die Frist zur Ver¬

vielfältigung der Kandidatenlisten zu lauftn .
10 . Spätestens am Samstag , dem 11 . Mai ,

sind die Wahlkundmachungen auszuhängen und

die Wählerverzeichnisse aufzulegen .
11 . Spätestens Dienstag , den 14 . Mai ,

können Kandidaturen mit der Rechtsverbindlich¬
keit nach 8 27 widerrufen werden .

12 . Am Donnerstag , dem 16 . Mai , endet

die Frist zur Zustellung der Kandidatenlisten und

der Wahllegitimationen in Gemeinden mit mehr
als 1000 Einwohnern .

13 . Spätestens am Freitag , dem 17 . Mai ,

endet die Frist zur Zustellung der Kandidaten¬

listen in kleineren Gemeinden .

SHF - Versammlung in B. - Leipa verboten .

Die von der SHF für den 6. Mai geplante Ver¬

sammlung in Böhmisch - Leipa wurde von der Be¬

zirksbehörde verboten . Darüber sind die Hitler -
freunde ungeheuer aufgebracht . Daß aber jen¬
seits der Grenze jedes freie Wort mit Tod und

Zuchthaus „ bestraft " wird , finden sie vollkommen

in Ordnung und niemals haben sie dagegen ei "

Wort des Protestes gefunden .

Der LandesauSschutz für Böhmen erledigte
in seiner Sitzung vom 24 . April neben zahlreichen
laufenden Angelegenhetten 146 Gemeindebudgets
und bewilligte 450 Gemeinden die Einhebung ver¬

schiedener Abgaben und Zuschläge . Außerdem be¬

schloß er für das Jahr 1935 die Verteilung von

Unterstützungen aus dem Feuerwehrfonds , und

zwar für die tschechischen Feuerwehrkorps im Ge¬

samtbeträge von 2,363 . 000 Xä und für die deut¬

schen in der Höhe von 1,033 . 000 XL.

Volksabstimmungsrummel
in Posen und Pomerellen

Warschau . Im Posener Gebiete und stn Ge¬

biete von Pomerellen wurden zehn deutsche Agi¬
tatoren , Mitglieder der „ deutschen Vereinigung"
unter der Beschuldigung antipolnischer Agitation !
verhaftet . Wie die polnische Presse meldet , verbrei¬
teten die verhafteten Agitatoren unter der Bevöl¬
kerung des Gebietes von Posen und Pomeresle "
die Nachricht , daß bereits in der nächsten Zeit ia

diesen Gebieten eine Volksabstimmung
durchgeführt werden wird , die darüber entscheidens
soll , ob Pommern an Deutschland zurückfalleni
wird oder bei Polen bleiben soll .

innerungen . Das mir — vor allen Leuten ! I "

diesem Augenblick verspürte ich so einen Zorn , daß

ich dem Mann , weiß Gott , was angetan hätte.
Kurze Zeit darauf sehe ich ihn im Stadtpark ; er

saß auf einer Bank und schlummerte . Er hat wie

ein Betrunkener ausgeschaut , schwankte von einer
Seite auf die andre und auf seinem Bauch bau¬

melte eine goldene Kette . Die Uhrkette . Da

schau , sagte ich mir , jetzt ist mir der Grobian

den Weg gelaufen . Den schickt mir der Herrgott
selbst . "

Der Cherub Karl bemerkte : „ Herr Beinstel¬
ler , wenn das unsereiner mach§, bekäm ' er ei »

paar in den Buckel . "

„ Quatsch ' nicht Unsinn , Karl , dieser schwache
Augenblick ist mir teuer zu stehen gekommen . Aber

in dem Moment hab ' ich nur die blitzende Uhrkctte
auf seinem Bauch gesehen . Ich habe mich heran¬
geschlichen und wußte gar nicht , daß meine Hand
plötzlich auf seiner Weste lag . Sie marschierte so-

zusagen und fragte nicht , ob es mir patzt .
Weitz nur , datz mir selig zu Mute war und i ®

alle Engel singen hörte . Und die Hand löste gan)
sachte die Kette mttsamt der Uhr von der Weste-
Plötzlich aber machte der liebe Kvech die Auge"
auf und sagte lächelnd : „Bist du ein Hallunke;
Ferdinand , das hätte ich dtt nie zugetraut . Au!
einer öffentlichen Bank den Vizepräsidenten des

Landesgerichtes bestehlen , na , das ist allerhand. "
„ Und was war weiter ? " ftagte Cherub Pepi-
„ Was soll gewesen sein ? Er lietz mich ab¬

führen und pelzte mir für diesen Augenblick der

Freude fünf Monate auf . "
„ Solchen Leuten soll ein ordentlicher Mensü

aus dem Wege gehen " , lautete der Rat des

Cherubs Karl .

„ Darüber werden wir noch ein Wort mik-
einander reden " , erwiderte Beinsteller . „ Und da¬

mit Ihr witzt . Jungens , mein Jubiläum kann i<b

gar nicht besser ftiern , als wenn ich den Pla »
durchführe , der mir mit Kvech mitzlungen ist . " >

. ( Fortsetzung folgt . ) .
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Die Biedermänner um Henlein
Der Pilsner Kreisleiter seht mit Skandal ab / Zwei Berufs¬

politiker der SHF auf den Spuren Röhms *

Sandners Quartiermacher Im Kittchen

Das Kupplernest in der Hühnerfarm
Einen „ ritterlichen " Wahlkampf will Hen¬

lein bekanntlich führen . Seine Agitatoren ziehen
aber alle Register der fascistifchen Lüge und der

bewußten Volksverdummung . Herr Sandner

höchstselber hat behauptet , die Sozialdemokraten
hätten den Sozialversicherungs - Rentnern ihre
Renten — obgebaut . Im Tachauer Bezirk wußte
ein Henlein - Redner zu erzählen ,

die Betriebe von R o t h a u und H o l c i -

scheu seien durch die Schuld der Sozialdemo¬
kraten gesperrt worden .

Ein „ Kreisredner " aus Marienbad weiß
wiederum folgenden effektvollen „ Schlager " : Zu¬
erst behauptet er , M a c D o n a l d sei der

Führer der englischen Arbeiterpartei . Als sol¬
cher soll er demnächst in den Adelsstand erhoben
werden . Unsere Arbeiterführer , so folgert er aus

solchen Faseleien , hätten gleichfalls nur die eine

Sehnsucht , geadelt zu werden . Selbst die Dro¬

hung eines sozialdemokratischen Redners , diese

hanebüchenen Lügen in der Presse anzunageln ,
vermochten besagten Kreisredner nicht von der

Behauptung abzubringen , MacDonald sei nach
wie vor Führer der englischen Arbeiterpartei und
in England herrsche somit eine Arbeiterregierung .

So hat der politisch geschulte Teilnehmer in
den SHF - Bersammlungen manchmal den Ein¬

druck ,

daß kriminelle Elemente , Berufslügner , kurz¬

um die schmutzigsten Charaktere , die aufzutrei¬
ben waren , in die Politik eingebrochen find ,

um Henleins „ritterlichen " Wahlkampf zu

führen .
Ein Beweis für die Richtigkeit dieser Auf¬

fassungen wurde kürzlich in P i l s e n geliefert .
Dort ist die Geschäftsstelle der Heimatfront mit

Gestank und Skandal aufgeflogen . Am 12 . April
wurde in der sozialdemokratischen Presse festge¬
stellt, daß der Kreisorganisator der SHF Bie¬

dermann und zwei seiner besoldeten Mitar¬

beiter in

je 20 bis 40 BetrngsfSlle
verwickelt find . Das scheini aber nach dem Ehren¬
kodex der SHF nicht weiter gravierend zu sein ,
denn die Angeprangerten blieben im Amt und

Würden .

» Lldove noviny « über die deutsche

Sozialdemokratie

lieber die Situation im deutschen Lager

unmittelbar vor Beginn des Wahlkampfes
schreiben die » Lidovs Noviny " :

Die Deutschen , welche heute von der SHF ,
die von hakenkreuzlerischen Stimmungen durchsetzt
ist, berauscht sind , werden diese ihre Verirrung
schwer büßen . Bis sie unter dem Druck unabänder¬
licher politischer Tatsachen in der Tschechoslowakei
ernüchtert sein werden , werden sie sehen , wie

wahnsinnig es war zu glauben , daß sie ihren Wil¬
len der Mehrheitsnation aufzwingen könnten und

sie werden einsehen , daß sie sich hätten die Ent¬

täuschung ersparen können , welche ihnen schon ein¬

mal der deutsche Nationalismus gebracht hat . Die

Verhältnisse innerhalb der deutschen Minderheit
find vorläufig sehr unklar , die Stimmung ist sehr
erregt . Die deutschen Agrarier sind spät zur Er¬

kenntnis gelangt , wie wenig vorausblickend es war ,
die Heimatfront unterstützt zu haben , heute fürch¬
ten sie, daß ihre Partei vielleicht die volle Hälfte
der Mandate verlieren kann . Die deutschen Christ¬
lichsozialen haben schon die Hoffnung verloren ,
durch die nationalistische Ueberspannung mit der

Heimatfront zu konkurrieren . Die Sozialdemokra¬
ten ernten den Erfolg dafür , daß sie sich von An¬

beginn unerbittlich gegen den getarnten Nazismus
der Henleinfront gewandt haben : , sie sind dessen
sicher, eine starke Partei zu bleiben , deren Diszi¬
plin nicht gelockert werden wird und die ein respek¬
tabler Machtfaktor bleiben wird . In ihrem schweb
ren Kampfe , in dem sie ihre Treue zur demokra¬

tischen Republik bewährt haben , haben die deut¬
schen Sozialdemokraten nicht nur alle Svmpathien
der Sozialisten im tschechischen Lager , sondern aller

wirllichen und konsequenten Demokraten . Die

deutsche demokratische Arbeiterschaft wie alle ehr¬
lichen demokratischen Deutschen können dessen
sicher sein , daß sie von der tschechoslowakischen
Demokratie nicht werden verlassen werden .

Um einen anstSndizen
Wahlkampf

Niemand war so naiv — so schreibt das

. . Prävo Lidu " — zu erwarten , daß nach der offi¬
ziellen Erklärung der Koalitionsparteien , in der

ein anständiger Wahlkampf versprochen wird , das

Noch am 16 . April

gab Herr Biedermann an die SHF - Gruppen der

Pilsner Gegend ein von him gezeichnetes Rund¬

schreiben heraus , in welchem zur Vorbereitung
einer Sandner - Versammlung in T u s ch -

kau aufgefordert wird . Die schon für den Vor¬
abend bestellten Stoßtrupps sollten sich beim

„ Kameraden " W a tz e k melden . Leider ist dem

Herrn Sandner der Triumph nicht vergönnt ge¬
wesen , in Tuschkau von den Kameraden Bieder¬

mann und Watzel begrüßt zu werden . Denn beide

sind inzwischen ins Kittchen gewandert , nicht etwa

wegen allzu eifriger Verteidigung der sudeten¬
deutschen Heimat , sondern

wegen des gemeinen Delikts der Kuppelei

Auch die Lebensgefährtin Watzeks , die Tschechin

I o r d a n o v ä , ist in die Affäre verwickelt und

muß daher den beiden Märtyrern des Heimat¬
gedankens im Arrest Gesellschaft leisten . Das

Trio hat nämlich durch Inserate durchaus ge¬

schäftsmäßig die rassische Aufzucht der Sudeten¬

deutschen auf ganz spezielle Art zu fördern ver¬

sucht . Wer sich auf die Lockinserate meldete ,

mußte zuerst eine Vermittlung s - P ro¬

tz i s i o n auf ein für diesen Zweck angelegtes

Bankkonto einzahlen und einen Fragebogen aus¬

füllen . Dieser Fragebogen , der aus Gründen der

öffentlichen Sittlichkeit nicht veröffentlicht wer¬

den kann , enthält u. a. auch die konkrete Anfrage ,

ob sich die betreffende Kundschaft für normale

Beziehungen oder für widernatürliche Unzucht

interessiert .

So wird das Vorbild der deutschen Hakenkreuz¬
partei sogar bis in die inttmsten Details kopiert .

Leider war es den Biedermännern nicht vergönnt, '

die Passionen Röhms in die . sudetendeutsche Hei¬

mat zu verpflanzen , denn die Polizei interessierte
sich für diesen sauberen Nebenberuf der SHF - Be -

rufspolitiker und unterbrach mit rauhem Zugriff

ihre politische Laufbahn .

Der ganze . Fall verspricht noch, sehr in . W,.
essant Zu werden , llrisere Oeffenklichkeit . wirddar - v
aus noch manches erfahren , mit welchen Bieder¬

männern sich Henlein und Sandner umgeben und

wie die „ritterlichen Kämpfer " bei näherer Be -

sogenannte „ Närodni sjednoceni " und die ihm

gleichgestimmte Henleinfront mit einer ähnlichen

Kundgebung aufwarten werde . Diese Männer und

Frauen können nicht anständig sein , weil sie eine

unstttliche Sache anstreben und sie mit unsittlichen
Mitteln durchsetzen wollen . Sie hetzen Tschechen

und Deutsche gegeneinander und graben zwischen

ihnen durch die nationale Hetze einen tiefen Ab¬

grund . Diesen Abgrund graben tschechische und

deutsche Industrielle von beiden Seiten , die aller¬

dings keinen gegenseitigen nationalen Haß füh¬

len . Der Oberkommandant des sogenannten

„ Närodni sjednoceni " , Dr . Preist , sagte in Teplitz

am 23 . März den deutschen Industriellen in der

Versammlung ihres Hauptverbandes : „ Ich hoffe

und glaube , dah , wenn wir in der Industrie auf

dieser Bahn uns einmal zusammengefunden
haben , wir niemals mehr auseinandergehen wer¬

den . Wir wollen gute Beziehungen zu unseren
deutschen Mitbürgern unterhalten . " So sprach
Dr . Preist . Aber in Prag schlug unter Führung
seines Sekretärs die nationaldemokrattsche Jugend
deutsche Auslagenscheiben ein . Und im böhmischen
Norden schafft eine Garde , an deren Spitze nun ein

deutscher Advokat und Industrieller , das Mitglied
des Präsidiums des Verbandes tschechoflowaki »
scher Industriellen , Dr . Rosche , getreten ist , eine

fascistisch orientierte nationalisttsche Bewegung

Henleins als deutschen Zweig jener Bewegung ,

welche unter dem tschechischen Voll HodäL und

Stkibrnh führen . Kann eine solche Gesellschaft
einen anständigen Wahlkampf führen ? ' Kann sie

ohne Terror und Seelenkauf arbeiten ? Kann sie

in der Wahlagitation sich an die Wahrheit halten ?

Die Wahlparolen der SHF

In der „ Deutschen Landpost " setzt sich der

Abg. Köhler mit den Wahlschlagern der SHF
auseinander und stellt einigen der beliebtesten

Schlager der Sandner - Schule die Tatsachen ge¬

genüber , die meist gegen die SHF sprechen . Köh¬

ler schreibt u. a . :

„ Für den Wähler sind die Erfolge maßgebend ,

die eine Pattei aufzuweisen hat " , heißt ein ande¬

rer Schlager der SHF. - Redner . Wenn die Zuhörer

diese Aeußerung wörtlich nehmen , kann die SHF .

überhaupt nicht gewählt werden , da sie doch noch

keinerlei Erfolge aufzuweisen hat . Es

soll sich diese Bemerkung wohl nur auf die bisheri¬

gen Parteien beziehen . Das drückte in nicht miß -

zuverstehender Deutlichkeit ein SHF . - Redner mit

den Watten aus : „ Mögen die Patteien zugrunde

leuchtung aussehen , die heldisch zur Reinigring
der sudetendeutschen Politll ausgezogen sind . Heil
Henlein !

Wie sie sieh sonnen

Bonzengehälter , von denen die SHF nicht
rede : *

Die SHF - Organisationen haben angeblich
den Auftrag bekommen , einen „ritterlichen "
Wahllampf zu führen . Jede Nummer der
„ R u n d s ch a u " liefert hiefür einen schlagenden
Beweis . Ununterbrochen wird da nach echt nazi¬
stischer Art gegen die Funktionäre und Angestell¬
ten der Sozialdemokratie geschürt . Sie haben
zwar auch ein ganzes Heer von „Hauptamtslei¬
tern " , die nach der letzten Nummer ihres Wochen¬
blattes doch „ nicht von de « Luft leben können " ,

genieren sich aber keineswegs , mit den niedttgsten
Mitteln gegen andersdenkende „ Amtsleiter "
loszuziehen . Nur über die unerhörteste Ausbeu¬

tung des deutschen Volles verlieren sie kein Ster¬

benswörtchen ; die Neureichen Hitler - Deutsch¬
lands können sich sonnen , darüber erfährt der

SHF - Mann nichts . Warum wohl ?
Vor uns liegt eine gleichgeschaltete Tages¬

zeitung aus Berlin . In ihr findet sich folgende
Aufstellung jener Bezüge , die von den Führern
des Arbeitsdienstes eingesteckt wer¬
den . Das sind — nach diesem Blatte — nur die
reinen Gehälter . Dazu müssen noch die

Entschädigungen für abgenützte Dienstkleider ge¬
rechnet werden . Man lese und bilde sich ein Ur¬
teil :

Besoldungsgruppe I , 8400 bis 12 . 600 Mark ,
Reichsarbeitsdienstdirektoren

und Arbeitsgauführer von den 15

Arbeitsgauen ,
Besoldungsgruppe ll , 7000 bis 0500 Mark ,

Reichsarbeitsdienstoberräte und

Arbeitsgauführer , soweit sie nicht in

Gruppe l vertteten sind .
Besoldungsgruppe I II , 4800 bis 8400 Mark ,

Reichsarbeitsdiensträte ;
Besoldungsgrupe IV , 4800 bis 7000 Mark ,

ReichsarbeitSdienstämtmänner ;
Besoldungsgruppe V, 4100 bis 5800 Mark ,

Reichsarbeitsdienstoberinspek -
t o r e n ;

Besoldungsgruppe Vl , 2800 bis 5000 Mark ,

Reichsarbeit sdienstinspektoren ;

Besoldungsgruppe VII , 2350 bis 3500 Matt ,
Reichsarbeitsdienstsekretäre ;

Solche " fette Pfründen ( Gehälter , bis zu
. 12Q . . 0W) W Müichl ) schuf Mam . ,im Dritten
Reiche Hunderttaufenden . Deshalb Mußte die

Arbeiterbewegung zerbrochen werden . Doch , davon

reden die verkappten Nazis nicht !

! gehen , damit das Volk lebt . " Er meint natürlich
wieder nur die anderen , nicht die SHF . Ja man

behauptet geradezu , die SHF . sei überhaupt keine

Partei . Der Fimmel mit der „ B e w e g u ng " wird
aber ein Ende nehmen , wenn sich die SHF . an den

Wahlen beteiligt — und das will sie ja doch ! Unser
Parlamentarismus ist ja doch auf Patteien und

nicht auf „ Bewegungen " aufgebaut . Es wird aber
auch jede jetzt bereits bestehende Pattei vom Bann¬
strahl der SHF . verschont , wenn sie sich bereit er¬
klärt , mit der SHF . gemeinsame Sache zu machen .
Da schluckt man sogar gewesene Parlamentatter , die
ansonsten in den SHF . - Versammlungen nicht gm
wegkommen , besonders wenn sie nicht anwesend sind .
Denn einer wie der andere der Sprecher behauptet
( allerdings ohne Namen - zu nennen , weshalb sich
um diese Pauschawerdächttgungen jeder annehmen
kann und muß ) :

„ Politiker sind Menschen , die
für sich Vorteile herauszuholen
verstehen . " Wie der Schelm denkt , so
spricht er , heißt ein altes deutsches Wahrwort .
Oder man behauptet : . Leute , die 15 Jahre das Volk
belogen haben , die müssen um ihren Verstand ban¬
gen " ; oder „ Wir werden aufräumen mit denen ,
die um ihre Bonzenbäuche fürchten . " Schöne
Ausdrücke . „Ritterlicher Wahllampf ! " Einer be¬
hauptet sogar : „ Wir wollen eine Kameradschaft /
aber nur mit anständigen Menschen " , oder „ Unsere
Gegner sind Greise , die 15 Jahre geschlafen haben . "
Sobald sich aber einer dieser „ Greise "
bereit erklärt , Kandidat der SHF .
zu werden , dann gehört er nicht mehr „ der
verseuchten Generation " an , sondern zählt zu de¬
nen , „ denen Pflicht und Saubetteit " Wer alles geht .

Hätte der B. d. L. die Demagogie und das
Lügenspiel der getarnten Nazi ein Jahr früher
so schlagfertig beantwortet , dann hätten die Ha¬
kenkreuze der SHF allerdings nicht so hoch und
üppig auffchlietzen können !

Der russisch - französische
Pakt

Moskau . ( Havas . ) Der Rat der BollS -
kommissäre wird sich am Donnerstag mit dem
bisherigen Verlauf der Verhandlungen über eine
franzöfisch -sowjettussische Konvention befassen .
Die informierten Kreise sind der Ansicht , daß der
Boden für ein Abkommen gefunden werden wird ,
das dem französischen Standpunkt
entspricht .

Unsere Mainnmmer
erscheint Mittwoch , den 1. Mai , in VW

verstärktem Umfang . Die W
Donnerstagausgabe entfällt anlätz - I

lich des Feiertages . Am Freitag , I
dem 3 . Mai , erscheint unser Blatt W

zur gewohnten Stunde . I

Die Verwaltung .

Weitere Besserunss -
anzeichen in der Wirtschaft
Aus dem Bericht des Bankrates

Prag . Der Bankrat der Nationalbank hielt

am Mittwoch seine ordentliche Monatssitzung ab .

Dem vorgebrachten Geschäftsbettchte für den ver¬

flossenen Monatsabschnitt entnehmen wir folgen¬
des :

Die politische Entwicklung im Auslande

sttebt nunmehr einer gewissen Beruhigung zu . Die

Entfaltung des internationalen Warenaustau¬

sches krankt ständig an zahlreichen Hindernissen ,
die sich in letzter Zeit eher noch vermehrt
haben ,

doch scheint di « wirtschaftliche Besserung trotz

dieser Schwierigkeiten ständig fortzuschreiten ,

namentlich was die inländische Wirt¬

schaftstätigkeit anbelangt .

Die Lage in der Tschechoflowakei wurde in

der letzten Zeit durch den verspäteten Eintritt der

Frühjahrssaison bestimmt . Die Saisonerleichte¬
rung auf dem Arbeitsmarkte war infolge solcher
retardierenden Einflüsse geringer als im Vor¬

jahre . Auch einige Ausfuhrschwierigkeiten sind ein

bedeutendes Hindernis für die Wirtschaftsbele¬
bung .

Die Beschäftigung der Industrie war nicht

einheitlich . In einigen Exportbranchen wurden

Schwierigkeiten gemeldet , die sich aus der unge¬
klärten internationalen Lage , hauptsächlich der

Devifenlage , ergeben . Die Frühjahrssaison hat

sich im Lnlande infolge des lange anhaltenden
ungünstigen Wetters verspätet , wodurch

ebenfalls eine Reihe von Branchen zu leiden

hatte . Auch die Unsicherheit über den Inhalt eini¬

ger wirtschaftlichen Regierungsentwnrfe wirkte

in der jetzigen Periode vor den Wahlen zurück¬
haltend auf die Unternehmerinitiative , zumal

auf neue Dispositionen in der Erzeugung . Trotz¬

dem war aber die Gesamtentwicklung ziemlich
r e s i. st ent u; rd liest eher weitereBes -

serungSan zetchen erkennen ; vor allem

war ein eifriges Bestreben der Exportbranchen zu

beobachten , auf entfernteren freien Absatzgebieten
als Ersatz für die sich abschließenden alten Märkte

durch direkten Verkehr und persönliche Akquisi ^
tion Boden zu gewinnen , was auch schon gewisse
positive Resultate zeitigt .

Die Märzdaten Wer den Außenhandel tzeu¬

gen trotz den bedeutenden Exportschwierigleiten
noch von andauernd mäßig steigender
Tendenz im Exportumfange . Die

weitere Entwicklung der Ausfuhr hängt von den

Resultaten der gegenwärttg geführten handelspo¬

litischen Verhandlungen mit dem Auslande ab .

Siesesbericht aus Bolivien
Buenos Aires . Die bolivianischen Truppen

haben am Dienstag nach sechstägiger Schlacht

die Paraguayaner im Gran Chaco - Gebiete ge¬

schlagen . Das bolivianische Armeekommando be¬

hauptet , dah 2000 paragunyanische Soldaten

gefallen seien . An der 125 Meilen langen Kampf¬

linie wurden über 40 . 000 Mann eigesetzt . Von

bolivianischer Sette wird gemeldet , datz sich Cha -

ragua wieder in den Händen der Bolivianer

befindet , dast weiters das Vorgehen der Para¬

guayaner nach der Provinz Santa - Gruz zum

Stehen gebracht und der Gegner zum Rück¬

zug nach dem Parapeti - Flusse gezwungen wurde . '

Zwei Hinrichtungen In Athen

Athen . Die vom Kttegsgericht zum Tode

verurteilten Aufständischen - Führer , General

P a p u l a s , der frühere Kommandant der grie¬

chischen Truppen in Kleinasien , und General

K o m m i s si s , wurden Mittwoch , nm 6 Uhr

ftüh füsiliert . Die Hinrichtung vollzog sich ohne
Zwischenfall .

Englisch - deutsche

Flottenverhandlungen ?

London . Wie der Havas - Korrespondent er¬

fährt , werden im kommenden Monat in London

englisch - deutsche Flottenverhandlungen statt¬
finden . Die Verhandlungen werden sich jedoch
nur auf technische Fragen beschränken .

»

Der Austausch von Offizieren zwischen der

britischen und deutschen Armee , der früher Wlich
war , wurde kürzlich wieder ausgenommen . In
den nächsten Wochen treffen in England drei
deutsche Offiziere ( ein Infanterist , ein Artillerist
und ein Kavallerist ) ein . Zwei britische Offiziere
sind bereits nach Deutschland abgereist .

„Bin respektabler
Nachtfaktor "
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Furchtbares Erdbeben im Iran
Biele Hunderte Tote , verwüstete Städte und Bezirke

Bagdad . Zn der Provinz Mazanderan im Iran sind in den letzten
Tage « mehrere Bezirke durch schwere Erdstöße verwüstet wor -

den . Die erste « Erschütterungen traten bereits Mitte des Monates auf ; sie
nahmen später an Heftigkeit sehr zu . Zahlreiche Gebäude und Häuser stürz »
ten ein und begruben die Bewohner unter sich . Die Zahl der bisher geborge¬
nen Tote « hat bereits 850 überschritten .

Mehrere Tausend Verletzte wurde « gezählt . Anter den Trüm¬
mern der zerstörten Städte und Dörfer sind noch Hunderte von Opfern be¬

graben . Zn der Provinzhauptstadt Sarie und in drei anderen Orten haben
die Erdstöße ganze Straßenzüge in ein Trümmerfeld verwandelt . Dienstag
abends haben neue Erdstöße die Bewohner von Mazanderan stark beun¬

ruhigt .

Die Katastrophe auf Formosa
Tokio . Wie die letzten Nachrichten über die katastrophalen Verheerun¬

gen des Erdbebens auf Formosa besagen , fanden insgesamt 3185 Men¬

schen den Tod ; 10 . 630 Personen wurden verletzt , darunter 9215 schwer .
Sechs Personen werden vermißt . Im ganzen wurden 15 . 292 Wohnge¬
bäude vernichtet , 15 . 457 Häuser wurden teilweise zerstört und 7816

haben geringfügigere Schäden erlitte » .

Tagcsnculgkcltcn
Fünfundvierzig lebend

begraben . . .

Johannesburg . Es ist wenig Hoff¬

nung vorhanden , daß man die drei Europäer und
die 42 Eingeborenen lebend bergen wird , welche
durch einen plötzlichen Waffereinbruch in einem
neuen Bergwerk unweit von Potschefstrom über¬

rascht wordm find .

Bier Arbeiter von einer

Lawine verschüttet
Zwei Tote

Oberstdorf ( Bayern ) . Am Dienstag ereig¬
nete sich in der Nähe der Spielmannsau hei

Oberstdorf ein schweres Lawinenunglück . Auf dem
Rückweg vom He ' uholen begaben sich vier
Arbeiter , da sie Durst hatten , in einen am Wege
liegenden Tobel . Beim Wasserschöpfen
hörten sie plötzlich das Tvnnern einer Lawine . Alle
vier Arbeiter wurden von den Schneemassen im
Nu verschüttet . Einer der Arbeiter konnte sich selbst
befreien und holte Hilfe . Nach halbstündiger Arbeit
konnte noch ein Verschütteter geborgen werden .
Inzwischen hatten sich auch eine Rettungsmann¬
schaft und Sanitäter an der Unfallstelle eingefun¬
den , die die Suche sofort aufnahmen . Aber erst
abends gelang es , die beiden Verschütteten vier
Meter tief unter den Schneemaflen aufzufinden .
Der Tod war bei beiden durch Ersticken einge -
tretcn .

Wirbelsturm
Gera . 24 . Oktober . Ost - Thüringen wurde

am Mittwoch nachmittags von einem Wirbelsturm
heimgesucht , unter dem vor allem der etwa 40
Einwohner zählende Ott Birkigt schwer zu leiden
hatte . Bon den fünf Gehöften des Ottes sind vier
vollkommen dem Erdboden gleichgemacht . Die
Häuser sind bis auf di « Grundmauern zusammen¬
gebrochen . Einrichtungsgegenstände und land -
wittschaftliche Maschinen liegen weit zerstreut um¬
her . Wie durch ein Wunder sind Menschenleben
nicht zu beklagen .

Augenzeugen bettchten , daß kurz vor 18 . 45
Uhr aus einer schwarzen Gewitterwolke unter un¬

geheurem Donnerrollen eine Windhose niederging ,
und innerhalb weniger Minuten alles verwüstete .
Die oberen Stockwerke der Häuser wurden glatt
abrasiert und von dem Sturm viele Meter weit

sortgettagen .

Hochstapler oder Mädchenhändler ?
Bor einigen Tagen tauchte in Prag ein

Mann auf , welcher sich in einem vornehmen Hotel
unter dem Namen Julius Kaufmann , geboren
in Kiew in Rußland , amerikanischer Staatsbür¬

ger , einquartierte . Ueberall , wohin er kam , zahlte
er mit amerikanischen Reiseschecks , welche einen

derartigen Eindruck machten , daß selten einmal

jemand ihre Annahme ' verweigerte . Vor nicht

ganz zwei Wochen machte Kaufmann in einem

Prager Kaffeehaus die Bekanntschaft einer frü¬
heren . Bartänzerin , welcher er gleich am nächsten
Tag einen Heiratsantrag machte . Trotz des

Widerstandes des Pflegevaters des Mädchens kam
es am verganoenen Samstag zur standesamtlichen
Trauung , nach welcher das Paar di « Stadt ver¬

ließ . Seither sind beide verschwunden .
Wie sich jetzt herausstellt , waren die S ch e ck S,

welche Kaufmann ausgab , gefälscht . Auch die

Angaben , die er im Hotel übet seinen Namen u >d

seine Herkunft machte , scheinen unrichtig zu sein ,
denn die Polizei erhielt auf ihre Anfragen an

verschiedenen Stellen nur die Antwort , daß in

Julius Kaufmann unbekannt ist . Insgesamt hat
der Fälscher verschieden « Personen und Firm - n
um rund 70 . 000 XL gebracht . Es wurde auch
der Verdacht geäußert , daß der angebliche Kauf -
mann ein Mädchenhändler ist .

Da das Ehepaar , wie angenommen wird , den

Weg nach Paris «ingeschlagen hat , wurden die

internationalen PolizeDehörden auf den Fall auf¬
merksam gemacht . Die Polizei ist dabei in der

glücklichen Lage , eine Photographie des Betrü¬

gers zu besitzen , welche dieser nach seiner Hochzeit
in Prag herstellen ließ .

Ziehung der Klasfenlotterie
( Ohne Gewähr . )

Prag . Bei der Mittwoch - Ziehung der 5. Klaffe
her 32 . Tschechoslowakischen Klassenlotterie wurden

folgend ^ Treffer gezogen :
5000 Kf die Lose Nr . 26087 , 60949 , 31425 .

18289 , 40637 , 37570 , 76367 , 62772 , 10109 ,
22943 , 45295 , 33691 , 95789 , 14526 82208 , 46317 ,
89819 , 9047 , 33978 , 55865 , 67872 , 86466 , 12060 ,
93496 , 71127 , 61858 .

2000 Kd die Lose Nr . 95353 29747 27266 46685
95938 10929 17634 90938 56356 4703 86769 55250
57015 14672 78683 108142 10727 36084 70064
83331 31587 933 82280 82177 55893 23227 74985
27173 87292 99588 57153 97914 54099 27229 97508
89871 40937 90583 82652 55005 22545 54187
100864 52499 50208 74613 90114 36074 108351
43354 37626 59090 96409 16211 16211 3793 71057

11465 41108 12768 74894 19989 57061 73417 63 7 88

69718 58978 68837 85400 50996 47210 68430 26080

80641 84394 108889 .

Das ärmste Land ist , nach einem Oxforder
Dortrag des Wiener Universitätsprofessors Dr .

P . M. Rosenstein - Rodan : I t a l i e n ! Zu die -

sem Utteil gelangte der Vortragende auf Grund

seiner eigenen Beobachtungen . Danach ist der

ganze „ Korporationsstaat " ein Märchen ( was
übrigens auch von ^>en anderen «Ständestaaten "
gilt ) . Italien hat den schwersten Steuerdruck in

Europa , die Löhne find immerzu gefallen und

die Arbeitslosigkeit hat unausgesetzt zugenom¬
men , sestdem die Fascisten an der Macht find .

Abgeordneter Genosse Chalupa sechzig Jahre .
Am 24 . April war der tschechische sozialdemokra¬
tische Abgeordnete Rudolf Chalupa 60 Jahre alt .

Chalupa stammt sowie sein Landsmann Tomasek
aus einer Vorstadt von Königgrätz und war lange
Jahre Steuerbeamter in dieser Stadt . Schon vor
dem Weltkriege in der tschechischen Sozialdemo¬
kratie eifrig tätig , hat er auch in den österreichi¬
schen Reichstag kandidiert und wurde nach dem

Umsturz Mitglied der Nationalversammlung . Bei
den kommenden Wahlen ist er der Listenführer
der tschechischen Sozialdemokratie im Wahlkreise
Königgrätz . Chalupa ist ein steuer - und finanz¬
politischer Fachmann .

Antonrscu in Pag . Gestern traf au ^Bukarest
kommend , der rumänische Finanzminister
Antonescu in Prag ein . Auf dem Wilsonbahnhof
begrüßten ihn u. a. die Mitglieder der rumäni¬

schen Gesandtschaft und Vertreter des Außenmini¬
sters Dr . Benes und des Fjnailzministers Dr .
Trapl .

Ein Kind von Sandmaffen begraben . Am

Mittwoch gegen Abend spielten in B ory bei

Pilsen , drei Knaben in der Nähe des Flughangars
bei einer etwa vier Meter hohen Sandwand und
kratzten mit den Taschenmessern Sand aus der
Wand . Plötzlich rutschte eine etwa vier Meter¬
zentner schwere Sandschichte ab und begrub den

elfjährigen Fabrikantensohn Lubomir Lenk aus
Piksen . Den übrigen zwei Knaben gelang cs ,
rechtzeitig zurückzuspringen . Lenk wurde ins
Krankenhaus überfühtt , wo aber fcstgcstellt wurde ,
daß er bereits tot war .

Das „ souveräne Recht " . „ Wir müssen mit

realistischem Sinn den Alltag für unser Volt bes¬
ser zu machen versuchen . Die alten Ideali¬
sten unserer Bewegung haben daher die Aufgabe ,
mutig den Sprung aus der Romantik in die

Wirklichkeit zu tun . Wir . . . haben das

souveräne Recht erworben . . . Fehler
zu machen . " So sprach Goebbels in Karlsruhe .
Ein sehr umstrittenes „Recht " ' , von dem sie nur

allzu reichlich Gebrauch machen I

Richtigstellung . Bei der Wiedergabe d - r

Reichskonferenz - Rede des Genossen Dr . C z e ch
haben sich gestern in zwei Ueberschristen unlieb¬
same und irreführende Druckfehler eingeschlichen .
Auf Seite 4 hatte es nicht zu heißen : „ Jede
Stimme für Henlein — machtpolitisch verloren ? " ,
sondern : „ I e d e S timme für Henlein
machtpolitisch verlorenl " Und auf
derselben Seit - sollte der „sozialdemokratischen
Leistung " nicht ein ' „ Heimatfront - Dienst " , son¬
dern der „ Heimatfront - D u n st " gegenübergestellt
werden .

Drei Mädchen ertrunken . Dienstag abends
kenterte auf dem Rhein bei K ö l n ein mit fünf
Mädchen besetztes Ruderboot des Ruderklubs
„ Germania " . Zwei Mädchen konnten sich
an dem umgeschlagenen Fahrzeug festklammern .
Sie wurden von einem herbeieilenden Fährboot
gerettet . Drei Mädchen ertranken . Ihre
Leichen wurden noch nicht gefunden . Man nimmt
an , daß das Ruderboot von der starken Strömung
gegen die Buhne getrieben wurde , wo es umschlug .

Poftbeutel mit 72 . 000 Dollar geraubt . In
der Stadt W a r r e n im Staate Ohio überfielen
drei bewaffnete Räuber mitten in der Stadt ein
Auto der Bundespost . Nachdem sie mit vorgehal «!
tenen Pistolen den Fahrer gezwungen hatten , sie
außerhalb der Stadt zu fahren , raubten sie einen
Geldbeutel , der 72 . 000 Dollar enthielt . Obwohl
die gesamte Ortspolizei die Verfolgung aufnahm ,
gelang es den Räubern , in einem bereitstehenden
Auto zu entkommen . I

Schweden nicht mit Munch solidarisch . In
dieser Notiz hat sich ein sinnstörender Druckfehler
eingeschlichen . Es soll natürlich heißen : Der nor¬
wegische Außenminister hat erklätt , daß dies
n i ch t in Uebereinstimmung mit dem geschehen sei ,
was die Außenminister der skandinavischen Län¬
der bei ihrer Konferenz in Kopenhagen vor einiger
Zeit bestossen haben .

Missetat eines entsprungenen Verbrechers .
Bei der Gemeinde Bukovec im karpathoruffischen
Bezirk Bolove , wurde in der Nacht zum Montag
der Pferdehändler Berko Jung von zwei
maskierten Räubern überfallen und

mißhandelt . Als Beute fiel ihnen ein Be¬

trag von 3000 XL und ein Faß Wein in die Hände .
Bei einem der Räuber dürste es sich wahrscheinlich
um eigen gewissen Mirko L e p e j handeln , der

kürzlich aus der Strafanstalt Leopoldov entflohen
war , wo er fünfzehn Jahre Kerker zu verbüßen
hatte .

Der König Georg - JubilänmSfonds . Aus
London wird gemeldet : Auf die kürzlich im

btitischen Rundfunk ergangene Aufforderung des

Prinzen von Wales zur Subskription auf einen

Kqnig Georg - Jubiläumsfonds hat die gesamte
englische Oeffentlichkeit in Großbritannien und
den Dominien mit einer solchen Rekordzahl
von Spenden geantwortet , daß sich in
den Büros dieses Fonds trotz fieberhafter Tätig¬
keit zehntausend « von unge . öff -
neten Briefen chaufen . Jede . Stunde

treffen neue Briefe ein . Es handelt sich durchwegs
um Schecks für den Jubiläumsfonds , dessen Er¬

trägnis zur Gänze Institutionen gewidmet werden

soll , deren Programm eine gesunde körper¬
liche und geistige Erziehung
der englischen Jugend bildet .

Kirschblüten und Patronen . In Schinsuku
( Japan ) , in unmittelbarer Nähe der kaiserlichen
Gärten , wurden Mittwoch morgens 48 Jagd¬
patronen gefunden . Dieser Fund ist umso bemer¬

kenswerter , als tags zuvor in Schinsuku in An¬

wesenheit des Kaisers das übliche Kirschblütenfest
stattfand , an dem über 7000 Personen teilgenom¬
men haben . Die Polizei hat sofort die Ermitt¬

lungen ausgenommen .

Ein Streik . In Brooklyn ( New Dork ) sind
7000 Färber und Arbeiter chemischer Reinigungs¬
anstalten sowie Lastwagenführer in den Ausstand
getreten . Es kam zu Zusammenstößen mit der
Polizei . Dabei wurde eine Person durch einen
Schuß verwundet . Drei Ausständige wurden ver¬
haftet .

Das Pferd auf dem AuSsterbe - Etat . Soeben
wurde ein Bericht über die fünfte Pferdezählung
in Großbritannien veröffentlicht . Im
Laufe von zehn Jahren ist die Zahl der Pferde von
1,892 . 205 um 628 . 698 auf 1,263 . 507 gesunken .

Sechs Frauen ertrunken . Auf dem Chambal -
Fluß im Fürstentum Gwalior ( Indien ) schlug
ein mit 13 Personen besetztes Boot in der Mitte
des Flusses um . Sechs Frauen ertranken , die
übrigen Insassen konnten gerettet werden .

Vater vergiftet seine vier Kinder . In der
Gemeinde Bötzingen am Kaiserstuhl ereignete sich
in den Osterfeiertagen ein erschütterndes Drama .
Der in Bötzingen ansässige Dr . Kieffer hat , ver¬
mutlich in der Nacht zum Ostermontag , seine vier
Kinder , Mädchen im Alter von sechs bis 15 Jah¬
ren , vergiftet . Die Kinder wurden am Dienstag
tot aufgefunden . Von Kieffer fehlt bis jetzt jede
Spur .

Revolverschüsse einer Pragerin
gegen einen Wiener Dozenten

Wim . Mittwoch abends verübte die 28jähttge
Hedtvig Gruner aus Prag H. , auf den Privat¬
dozenten der medizinischen Fakultät der Wiener
Universität Dr . Ludwig Grau ein Attentat .

Gegen halb 7 abends wartete sie auf den Dozen¬
ten , und als er das Allgemeine Krankenhaus ver¬
ließ , feuerte sie drei Schüsse gegen ihn ab , o h n e
ihn jedoch zu treffen . Der Arzt
flüchtete . Darauf richtete die Frau die Waffe ge¬
gen sich und feuerte zwei Schüsse gegen ihren Un¬
terleib ab, - wodurch sie schwer verletzt
wurde . Der Dozent und ein Heimwehrmann
brachten die Frau in die Unfallstation , wo an ihr
sofort eine Operation vorgenommen wurde , so
daß sie gegenwärtig außer Lebensgefahr ist .

Zwischen Frau Gruner , die im Jahre 1927
als Patientin an die Klinik Peham gekommen war ,
und Dr . Grau , der an dieser Klinik tätig war ,
bestanden seither innigere Beziehungen , die von
Dr . Grau später gelöst wurden . Frau Gruner
forderte von Dr . Grau eine Alimentierung , die
von dem Arzt auch geleistet wurde . In der letzten '
Zeit verlangte Frau Gruner von dem Arzte die
Wiederaufnahme der Beziehungen oder die Ali¬
mentierung für Lebmszeit . Heute verübte sie
plötzlich das Attentat gegen den Arzt .

41 Stunden in einer Lawine . Zu Ostern wur¬
den zwei Skifahrer namens Tolschnigg und Eduard
Emautaler aus Bischofshofen auf dem Grotzvenediglr
von einer Lawine erfaßt . Die beiden Skifahrer hat¬
ten noch die Geistesgegenwart , ihre Skier durch die
über ihnen lagemden Schneemassm zu stoßen . Die
Teilnehmer einer militärischen Hebung bemerkten zwei
Tage später die herausragenden Skispitzen und gruben
nach . Sie konnten die beidm Verschütteten bewußt¬
los , aber noch lebend bergen . Die Ver¬
unglückten habm 41 Stunden unter dm Schnee¬
massen gelegen . Sie haben schwere Erfrierungen er¬
litten , sind aber außer Lebensgefahr .

Symbolischer Blitzschlag . Bei einem schweren
Gewitter , das sich über der Stadt Erfurt entlud ,
schlug ein Blitz in den Glockenturm der Augustiner¬
kirche . Ein Blitzableiter fing den Blitz auf und
lenkte ihn ab . Trotzdem find in dem alten Turm
erhebliche Zerstörungen angerichtet worden . Die
Steinballustrade , die den achteckigen , figurcnreichen
Glockenturm umgibt , wurde zerstött und stürzte aus
das Kirchendach , das an mehreren Stellen durch¬
schlagen wurde . Auf dem Boden des Kirchenschiffes
wie auch außerhalb des Gebäudes häuften sich
die Trümmer . Noch , immer drohen einzelne
Telle abzustürzen . Die Augustinerkirche ge¬
hört zu dem Komplex des ehemaligen Augustiner¬
klosters , in das M a r t i n L u t h e r . . gls Mön h

eststxat . , ", „Hst Sihratiön der . Evangelischen . ' Kirche ,
die das Reich Gottes gegen das Hitlers eingetauscht
hat , ettnnert statt an die der Erfurter Luthettirche .

Unsichere Wetterlage . Gegen unsere Gebiete wird
noch immer wärmere Lust aus Südosten zugeführt .
Im Karpathengebict des Staates , wo noch schönes
Wetter herrscht , wurden Mittwoch nachmittags bis zu
22 Grad erreicht . In den böhmischen Ländem und
in der Westflowakei traten zahlreiche Gewitter ,
stellenweise in Begleitung von Hagelschlag mff . Im
Westteil des Binnenlandes ist es ziemlich kühl . In
der Nähe der Wärmegrenze , welche von den Alpen bis

zur Nordsee verläuft , behaupten sich Druckstörungea ,
unter deren Einwirkung das Wetter auch bei unS
einen unsicheren Charakter trägt . ' Ucber unsere Ge¬
biete dürfte sich allmählich etwas kältere Lust vom
Westen her ausbreiten . Wahrscheinliches
Wetter von heute : In der Westhälste des Staa¬
tes vorwiegend bis wechselnd bewölkt , stellenweise Re¬

gen , etwas kälter . Im Karpathengebiet Zunahme dec

Gewitterneigung , warm . — WetterauSsich -
ten für Freitag : Fortdauer der unsicheren
Witterung , auch im Osten etwas kälter .

Vom Rundfunk
limpteblanswerlM aus dan Programmen :

Donnerstag

Prag , Sender L. : 10 . 05 Deutsche Presse . 10 . 15
Jazzorchester . 12 . 35 Salonorchester . 13 . 45 Leichte
Musik . 17 . 45 Jugendstunde . 18 . 45 Deufiche Presse .
19 . 10 Schallplatten : Mozart aus „ Don Juan " .
21 . 00 Orchesterkonzc - ' t . 2215 Schrammelmusik . —
Sender S . : 14 . 39 Bunter Nachmittag . 15 . 00
Deutsche Sendung : Äbg . Eckert : Hilfe tür das Ge¬
werbe im Kreditwege . 15 . 20 Leichte Musik . —f
Brünn : 13 . 35 Deurscher ArbeitSmarkt . 15 . 55 Orchc -
sterkonzert . 17 . 45 Deutsche Sendung . Arbeiterfunk :
Dr . Schallinger : Wie schützt man sich vor Erkältun¬
gen des OhrS . 19 . 30 . Buntes Programm . — Möhr . -
Ostrau : 16 . 40 Bakrllesäna - r . 17 . 45 Deutsche Sen¬
dung : Tie drei Zeugen . Märchenspiel . — Preßburg :
18 . 00 Chorkonzert . — Kaschau : 20 . 30 Gesangs -
konzert .

Das ««glückliche Ceylon
Hunderttausende Malaria - Opfer

Colom b o . Es wurde bereits gemeldet , dass auf Ceylon die Malaria -
Epidemie , welche dort bereits in den früheren Monaten wütete , neuerlich in
zahlreichen Bezirken mit voller Wucht zum Ausbruch gekommen ist . Es wird
nun hinzugefügt , daß in der Zeit von November 1934 bis Mürz 1935 113 . 811
Menschen , das sind um 86 . 704 mehr als im Vorjahre , der Malaria erlegensind . Der Aerztekongreß hat entschieden , daß die Impfungen mit dem neue «Serum , welche in großem Umfange durchgeführt worden sind , estngestelltwerden .
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Rettung und To - - es Dr . August Just
Von L. Lagi «

| Er wurde durch einen fast unglaublichen ,
Dircheuhaft klingenden Zufall gerettet . Ihm

Wirde der Arm abgerissen , der in den Händen
nnes vor Schreck wahnsinnig gewordenen nackten

! Sitefen zurückblieb .
E Als Dr . Hust , der den Verlust seines linken
Mrms mit beispiellosem Gleichmut hinnahm , ge -

dahr wurde , welchen Eindruck dieser Vorfall auf
t die angreifenden Kannibalen gemacht hatte , nahm

er blitzschnell sein rechtes Auge aus der Augenhöhle
! ^raus , warf es hoch in die Luft , fing es wieder

[ ruf und setzte es ruhig lächelnd an seine frühere
: Stelle zurück . Ein lauter Schrei des Entsetzens
i kntrang sich den Kehlen der Eingeborenen , die die
[ Expedition des Dr . Hust überfallen hatten . Dar -
iNfhin nahm der kühne Forscher beide Kiefer aus
>dcm Munde heraus , schlug sie laut gegeneinander

j I und steckte sie wieder in den Mund hinein .

Er schaute um sich und erblickte auf einer von

sichten Dschungeln umgebenen kleinen Wiese hun -
j ptrtunbneun ausgestreckte Menschenkörper . Neun

Mser Körper gehörten Mitgliedern seiner Expe -
3töiion an , die soeben von einer ausgewählten Krie - ;

i Scrschar des Kannibalenstammes Dschibare ermor¬
det worden waren . Die übrigen hundert Leiber

Nhörten den vom heiligen Schauer ergriffenen
»Vilden, die mangels einer abgeschlossenen europä -
kischen Bildung sich nicht darüber klar werden konn -
l bn, daß es sich bei Arm , Auge und Kiefern um

t-ftbrikmäßige Kunstprodukte handelte .

Nunmehr wird es der Leser erklärlich finden ,
Äe es dazu gekommen war , daß von zehn Teil -

Mhmern der deutschen wissenschaftlichen Expedi -
! Wk nach den Dschungeln Südamerikas nur einer ,
• und zwar Dr . Hust , am Leben geblieben war .
I wird es auch ohneweiters verstehen , weshalb

Und unter welchen Umständen eine zehnjährige
kstnterbrechung seiner wissenschaftlichen Laufbahn
x<ingetreten war und weshalb Dr . Hust während
i «Mir Zeit von zehn Jahren die komplizierte Ap -
I daratur eines europäischen geistigen Arbeiters mit
! der weniger komplizierten , dagegen aber imposan -
i irren und farbenprächtigeren Apparatur eines

zärtlichen Zauberers des Kannibalenstammes
i Dschibare, allerdings nicht aus freiem Willen , ver -

iuuscht hatte .
Von einer Flucht konnte keine Rede sein ,

k ningsumher erstreckten sich auf viele Meilen un -
l

°urchdringlichs Urwälder , die von vierfüßigen
knaubtieren und Reptilien wimmelten .
M Die Rettung kam ganz unerwartet . Nachts .
LUnter knatternden Gewehrschüssen . Im wütenden
' Drand der Dorfhütten .

In den Pausen hörte man laute Kommando¬
rufe in ausgewählter spanischer Sprache . Dr ,
hust begriff, daß er gerettet war . Eine Expedi -

- iion war eingetroffen , um unentgeltliche ArbeitS -
s -bäfte für die edlen peruanischen Pflanzer heim -
, lutreiben.

Einen Monat nach diesem Vorfall veranstal¬
tete eine Delegation der Deutschen Geographischen
Gesellschaft in einem still - vornehmen Hamburger
Restaurant Dr . Hust einen feierlichen Empfang
M vereinbarte mit ihm die Organisation eines

i
üffentlichen Vortrages im Berliner Sportpalast .

\ Der Vortrag sollte lauten : . Zehn Jahre unter
i Kannibalen. "

Dr . Hust erklärte sich zu einem solchen Vor¬

nag zum Ruhme der echt - deutschen Wissenschaft
! dertit und beging eben damit einen großen und

leider nicht mehr zu verbessernden Fehler . Der
> verstorbene erkannte dies erst dann , als es be «
! Kits

zu spät war .

An dem für den Vortrag festgesetzten Tage
\ und

zur vorgesehenen Stunde war der große Saal
d°n einem auserwählten Publikum gedrängt voll ,

s Damen in prächtigen Abendtoiletten promenier¬
ten

majestätisch in Gesellschaft hoher und ange »
schner Reichswehrofsiziere . Schuhstaffelfiihrer,
leitende Ministerialbeamte und Organisatoren der

nationalsozialistischen Partei unterhielten sich

Guerilla
Ein neblichter Märzmorgen . Die Nacht ist

last unmerkbar in den grauen Morgen übergegan -
gen. Ez ist ringsum zwar hell , aber es ist nicht
schön

geworden . Im Frühlicht des neuen Tages
lommt uns die Trostlosigkeit und Oede unserer
"mgebung erst recht zum Bewußtsein . So weit wir
zu schauen vermögen , dehnt sich ein kahles , lehmi¬
ges , vom leichten Regen glitschig gewo , denes

Dsichterfeld aus , dessen ' Grenzen im Nebel ver¬

dämmern. >
Wir hocken in einem Erdloch und schauen an¬

gestrengt nach allen Seiten aus . Es geht etwas
Uor hinter dem grauen Vorhang , wir sind gewarnr

Horden und liegen nun sprungbereit in der Grube ,

^icht lange brauchen wir zu warten : ein paar
Gestalten lösen sich aus dem Grau , tauchen auf wie

Schemen und jagen an uns vorbei wieder ins Un¬

bestimmte hinein . Jemand ruft uns zu : . Sie kom -
<venl Sie find schon in der Grube ! " und läuft

fester. Wir sind voller Erregung und Haß gegen
gsn unsichtbaren Gegner dort vorn : Wir fliehen
"lcht, wir bleiben liegen und beißen die Zähne zu¬
sammen. Und dort kommen schon die ersten ; Mili -

«ärmäntel flattern und Waffen klirren im Laufen
aneinander , nur wenige Augenblicke dauert es ,
»ann

verschwinden die fahl glänzenden Bajonette
an den Gewehren , der Rebel verschluckt ihre Trä -

I ger. Sie haben uns nicht bemerkt . Wir horchen
Men nach, hören aber nichts . Kein Ruf , keine

flüsternd mit Industriekapitänen über irgend¬
welche sehr wichtige und äußerst vertrauliche An¬

gelegenheiten . Es herrschte im Saal jenes fest¬

liche Getöse , welches so charakteristisch für ein viel - ,

tausendköpfiges Auditorium ist , das exotische und

aufregende Informationen erwartet .

Unter einem Beifallsturm betrat Dr . Hust
die Rednertribüne . Das Orchester intonierte
einen Festmarsch . Als der Beifallssturm allmäh¬
lich verebbt war , erteilte der Vorsitzende das Wort

. einem der edelsten und kühnsten Vertreter des

deutschen Volkes " .
Wieder ertönte eine Beifallssalve . Dr . Hust ,

der sich nach zehnjähriger Unterbrechung im stei¬

fen Hemd und Kragen nicht sonderlich wohl fühlte ,

brachte unbemerkt seine verschobene Krawatte in

Ordnung und begann stotternd seinen Vortrag .

Wir können es nicht verschweigen , daß der

zehnjährige Aufenthalt bei den Kannibalen ihn
vteler deutscher Worte beraubt hatte und daß er ,

ohne es selbst zu bemerken , hie und da vokalreiche
Kehllaute aus dem Wortschatz des Dschibarestam -
mes gebrauchte . Diese ungewohnten , harmonie¬

störenden Töne riefen ein Lächeln des Mitgefühls
auf den Lippen der Zuhörer hervor .

Wir verweilen beim Vortrag des Dr . Hust
in so ausführlicher Weise nur aus dem Grunde ,

weil es sich hier um seinen letzten Vortrag han¬
delte und weil fünfundvierzig Minuten nach Be¬

ginn des Vortrages Dr . Hust nicht mehr unter

den Lebenden weilte .

. Meine verehrten Damen und Herren ! " —

begann Dr . Hust , bemerkte sofort die unzufrie¬
dene Miene des Vorsitzenden und verbesserte sich :

. Verehrte Volksgenossen l Ich hoffe schon in aller¬

nächster Zukunft mtt der Durchführung einer ge¬

waltigen Arbeit zu beginnen , die eine Syftemisie -

rung meiner zehnjährigen Beobachtung des Lebens

des südamerikanischen Kannibalenstammes be¬

deuten soll . Ich bin noch immer nicht imstande ,
meine Gedanken zu konzentrieren , da ich eben erst

aus den blutrünstigen Zuständen des Steinzeit¬
alters nach dem deutschen Kulturland zurückgekehrt
btn . Ich hoffe daher , daß meine verehrten Zu¬

hörer mir den wenig systematischen und tiefen

Charakter meines Vortrages verzeihen werden .

Allerdings muß ich bemerken " , fügte Dr . Hust

mtt professoraler Gewissenhaftigkeit hinzu , . daß
die kannibalischen Sitten und Gebräuche nicht nur

für primitive Völker charatteristisch sind . "
Der Vortragende bemerkte nicht das ent¬

rüstete Geflüster der Zuhörer und fuhr fort :

. Zum Beweis meiner Behauptung möchte ich

( die Zuhörer horchten gespannt aufs auf die

furchtbaren Hekatomben der alten Mexikaner ver¬

weisen ( ein Seufzer der Erleichterung ging durch

den Saal ) , die nur die Ansicht bestätigen , daß
bei manchen Völkern die Anthropophagie oder

Menschenfresserei einen integrierenden Bestandteil
des staatlichen Kults bildete . Die Menschenfres¬

serei wurde überall damit als notwendig begrün¬

det , daß der Genuß von Menschenfleisch angeb¬

lich Kraft und Intelligenz vermehren sollte .

Ich hoffe , daß sämtlichen Anwesenden der

ziemlich verbreitete Wahn der Kannibalen bekannt

sein dürfte , demzufolge ein Mensch , der Herz oder

Leber seines Feindes aufgegeffen oder dessen Blut

getrunken hat , Mut und Kraft seines Feindes sich

zu eigen gemacht haben soll ( laute Entrüstungs¬

rufe im ganzen Saal ) . Ich hoffe ferner , daß

allen Anwesenden auch die Tatsache bekannt sein

dürste , daß bei manchen Völkern nicht die Feinde ,

sondern eigene Volksgenossen aufgegessen werden .

( Stürmischer Protest im ganzen Saale . ) Ich

erlaube mir in diesem Falle die Berufung auf

( der ganze Saal horcht gespannt auf ) den austra¬

lischen Stamm der Pitta - Pitta ( Erleichterungs¬

seufzer im Saal ) , bei welchem ein plötzlich gestor¬

benes Kind von seinen Eltern und Geschwistern

aufgegeffen wird , um , wie sie es selbst erflären ,

Schüsse. Nun stürzen wir nach vorn , um unsere

Werkzeuge , unsere Waffen zu retten , bevor man

unsere Stollen , Schützengräben gegen den Hunger

dieser Zeit , sprengen wird .

Die Szene ist nicht der Argonnenwald oder

der Bürgerkriegsschauplatz Mazedoniens , sondern

ein verlassenes Kohlenfeld Rordwestböhmens , des¬

sen Abbau seinem Besitzer nicht mehr genügend

Gewinn abwarf und deshalb den . wilden Kohlen¬

gräbern " überlassen wurde . Die fechten nun aus

ihm ihren Kamps gegen Hunger und Not und auch

gegen die Hüter der staatlichen Ordnung aus , die

— päpstlicher als der Papst — der Meinung sind ,

daß Privateigentum auch dann noch heilig ist ,

wenn sich der Besitzer einen Teufel um es schert .

Deswegen die Razzien , die Hetzjagden , Verhaf¬

tungen , Strafen , die Sprengungen der Stollen ,

deswegen erbitterte und erregte Menschen , die hilf¬

los zusehen müssen , wie man sie der letzten Lebens¬

möglichkeit beraubt .

Die Szene ist ein Kohlenfeld , aber manchmal

scheint es ein Schlachtfeld zu sein . . . Es gibt in

dem Kampf , der dort gegen rutschende Erbmassen ,

gegen glühende Kohlenlager , gegen schleichende

Giftgase und gegen die Waffen der Gendarmerie

ausgefochten wird , genau wie in einem Kriege

Verwundete , Gefangene , Verschüttete , Gasvergif¬

tete und Tote . Woche für Woche fallen Opfer in

dem harten Kampf um die übriggebliebene , ver¬

gessene Kohlt , über immer wieder wird das Ringen

ausgenommen, denn. hundertmal so viel würden

das Kind möglichst lange in guter Erinnerung
zu behalten .

Wegen Zeitmangel möchte ich Ihre Aufmerk -

samkett nicht mit der Erklärung der Ursachen in

Anspruch nehmen , die mitunter auch Kulturvölker

zum Kannibalentum führen , und erlaube mir

Ihnen die interessantesten Beobachtungen aus
meiner Tätigkeit während der zehnjährigen Ge¬

fangenschaft in den undurchdringlichen Dschungeln
des Amäzonenbeckens zu Gehör zu bringen .

.. Es wäre falsch anzunehmen , daß das Leben
in den Dschungeln , insbesondere auf dem verant¬

wortlichen Posten eines Zauberers oder Mevizin -
mannes sich durch eine allzu idyllische Ruhe aus¬

zeichnen würde . Der Hunger war bei uns oft zu
Gast , so daß ich in Gemeinschaft mtt den Führern
des Stammes viele Mühe aufwenden mußte , um

Frieden und Ordnung bei den Dschibaren zu er¬
halten .

Um den Fleischbedarf aller Dschibarer zu be¬

friedigen , reichten die eingebrachten Gefangenen
nicht aus . Dkan mutzte daher eine ziemlich kom¬

plizierte Rangordnung konstruieren und die Ge¬

fangenen nur unter die dem Führer am aller¬

nächsten stehenden Personen aufteilen . ( Stürmi¬
sche Entrüstungsrufe im ganzen Saale . ) Bei
meinem völligen Zähnemangel war ich an dem
Anteil an Menschenfleisch gänzlich desinteressiert ,
was mir unter der Masse der Dschibarer den Ruf
und die Autorität eines in jeder Hinsicht objektiven
Menschen eingebracht hatte .

Und trotzdem herrschte in den breiten Mas¬
sen der Dschibarer , die vom Hunger geplagt
waren , ständige Unruhe . Man mußte daher zu
einem radikalen Mittel greifen . Wir einigten
uns mtt den vornehmsten und reichsten Dschi -
barern und erschlugen den alten Führer , der wegen
seines hohen Alters ohnedies zu nichts mehr taugte
und wählten einen neuen Führer , einen folg¬
samen Menschen und guten Redner . Daraufhin
gaben wir dem ganzen Stamm bekannt , daß der
neue Häuptling uns zahlreiche Gefangene er¬
obern wird und daß wir dann geratenes , gekoch¬
tes und geräuchertes Menschenfleisch in Hülle und

Fülle haben werden .
Die Tage gingen aber dahin . Gefangene

wurden jedoch nicht eingebracht . Das Volt
murrte . Zu seiner Besänftigung mußte man

einige Dutzend Dschibarer töten , wodurch für einige
Tage ein Vorrat an Menschenfleisch geschaffen
wurde . ( Furchtbarer Lärm im Saale . ) Als
aber auch dies nicht mehr half , mußte ich mit
einer öffentlichen Predigt vor das Volk treten .

Ich sagte den Versammelten , daß die Götter mir
im Traum erschienen und verkündet hätten , daß
man dulden und warten müßte , daß das Volk der

Dschibarer für die Sünden seiner früheren Füh¬
rer büßte und daß nach hundert Jahren es Men -

schenflessch für alle geben würde . . . "

; Der , Saal tübte . Vereinzelte Drohrufe ber¬
einigten sich zu einem allgemein ' Gehetfl . Der

Vortragende verstand nicht den Zusammenhang
und wollte in seiner Rede fortfahren . Er öffnete
bereits den Mund — und schloß ihn auf immer .

Der Knüppel eines entrüsteten Stürmers zer¬
schmetterte ihm den Kopf .

— So wird es jedermann ergehen , der

unter der Maske eines wissenschaftlichen Vortra¬

ges es auch nur versuchen würde , unsere Be¬

wegung zu verleumden — brüllte der Stürmer

unter dem Beifallsklatschen der ganzen Versamm -

lung . ■ —

Nach fünf Tagen fand eine gerichtliche Ver -

handlung statt . Der Stürmer wurde freigespro¬

chen . Die Damen überschütteten ihn mit Blumen .

Denn er war für die Ehre der Bewegung einge¬
treten . . .

( Aus dem Russsschen übertragen von Lebrun . )

GEDENKET
bei allen AnfilMn

der Arbeiterfürsorge !

an der schrecklichen Krankheit „ Hunger " zugrunde¬
gehen , wenn sie aus diesem Kampf nicht die letzte
Lebensmöglichkeit schöpften .

Wir verlassen , vom Nebel begünstigt , den
Tagbau , aus dem jetzt die dumpfen Detonationen
der Sprengungen herübeytöpen . Man macht es
uns nicht leicht . Wir werden zwei Tage arbeiten
müssen , um die zerschossenen Löcher wieder in
Ordnung zu bringen . Wenige Schritte weiter tref¬
fen wir auf eine Gruppe Menschen . Neben einem
gefüllten Kohlenwagen liegt ein älterer Mann auf
der Erde , bei ihm kauern zwei ärmlich gelleidete
Mädchen von viefleicht zwölf und vierzehn Jahren
und schauen fast teilnahmslos auf den Vater , der
mit geschlossenen Augen regungslos daliegt . Es
ist ihm gelungen , seine Kohlen in Sicherheit zu
bringen , aber dann ist er mit Herzkrämpfen zu¬
sammengestürzt . „ Er bekommt sie öfters , wenn er
sich aufregt, " sagen die Kinder und hocken weiter
neben dem graugesichtigen Alten . Der nackte Hun¬
ger spricht aus ihren Augen und aus den Zügen
des Mannes . Man fürchtet , daß der nächste scharfe
Wind diese Menschen für immer zu Boden wehen
müßte ; an die Herzkrämpfe aber vermögen wir
nicht zu glauben .

Zwei Frauen bemühen sich um den Hinge¬
sunkenen . Wir können ihm nicht helfen und müs¬
sen weiter . Jedem von uns steht die Frage in den
Augen , wielange dieser tägliche Kleinkrieg um ein
ärmliches Leben noch dauern sofl .

G o d w i n.

Spork vom Sonntag
6 . Kreis spieltechnisch besser als

der 5 . Kreis ?

Bundesmeistor Kleinaugezd kann sich im 6. Kreis

nicht behaupten . — Auch Settenz nicht .

Im Vordergrund der Oster - Fußballspiele stand
zweifellos die Spielreise des Bundesmeisters im
6. Kreis . Kleinaugezd ist nicht nur Bundes - -
meister , sondern er repräsentiert auch den 6. Kreis .
Neben der agitatorischen Wirkung brachten die ' e
Spiele auch eine Kräftemessung der beiden stärksten
Atus - Kreise . Soweit die agitatorische Wirkung in
Frage kam , kann gesagt werden , daß die Besucher¬
zahlen recht gut waren und der Bundesmeister alle
Spiele tadellos bestritt . Seine Leistungen waren
so, daß die Gastgeber immer zu ihrem Ästen Kön¬
nen greifen mußten , um nicht zu unterliegen . Für
den BundeSmeister war es jedenfalls eine Leistung ,
innerhalb drei Tagen vier Spiele auszutragen .

Trotz dieser Umstände wirft sich jedoch die
Frage auf , wie es mit der Spielftärke zwischen dem
6. und 5. Kreis steht ? Besteht noch eine lleber -
legenheit des Teplitzer und Aussiger Gebietes oder
halten derzeit Westböhmens Fußballer spieltechnisch
die Spitze ? DaS erste Spiel verlor der Bundes »
meister in Maierhöfen gegen den Spitzenfüh -
rer mit 3: 2, das zweite Spiel am Sonntag vormit¬
tags in gleicher Höhe gegen die an fünfter Stelle
Plazierten Graslitzer . Nur in Unter r es «
ch e n a u gelang es Kleinaugezd ein Unentschieden
von 3 : 3 herauSzuholen ; trotz 24stündiger Ruhepause
mußte es Montag in Falkenau eine neuerliche
Niederlage mit 4 : 3 in Kauf «neunen .

Auch die zweite Gastmannschaft aus dem 8.
KreiS spielte ohne besonderen Erfolg , so holte sich -
Settenz in Altrohlau eine 9 : 2 - Niederlage ,
in C h o d a u verlor es 1 : 0 und nur gegen die
zweitklassigen Weheditzer gewann eS 3

Alles in allem : Im 6. Kreis ist ein merklicher
Aufstieg der Spielstärke zu . verzeichnet und dies
dürfte nicht zuletzt auf die neue Form der Serien¬
spiele zurückzuführen sein .

A S K E g e r hatte sich zu Ostern in ' bte Karls¬
bader Gegend verpflichtet . Angeblich waren zwei
Egerer Mannschaften auf der Fahtt ; die Anzahl
der erhaltenen Tore wäre auch für eine Mannschaft
zu viel , um so mehr , wenn es sich um eine erst¬
klassige , an dritter Stelle stehende Mannschaft han¬
delt . Aus den Spielberichten geht leider nicht her «,
vor , wo die erste und wo die Reserve - Mannschaft
gespielt haben , nach den Ergebnissen müssen es über¬
all sehr gemischte Mannschaften gewesen sein . Die
Gastvereine haben denn auch mit sehr gemischten Ge¬
fühlen ihre Berichte abgefaßt . Die Ergebnisse :
AtuS Drahowih gegen ASK Eger 7: 1, Atus Sodau .
gegen ASK Eger 7: 0, Atus Weheditz gegen ASK
Eger 0: 3, AtuS JoachimSthal gegen ASK Eger 8: 1,
Atus Schankau gegen ASK Eger 8: 2 .

•

Weitere Spiebresmltate : ASK Alt -
rohlau gegen Atus Unterreichenau 3: 3, Atus Aich
gegen AtuS Fischern 8: 3, Atus - Aich gegen Atus " ,
Taschwitz 1: 0, AtuS Chodau gegen Atus Fischern
3: 1, ASB Neudek gegen Sportbrüder Eibenberg 1: 1.

Paschkepole - Dersrennen des Aruk

ei « großer Erfolg

Schönfelder unterbietet ' eine vorjährige Leistung

Der Aruk - Kreis Teplitz - Saaz führte am Oster¬
sonntag das Bergrennen im Straßenabschnitt „ Pasch -
kepole " der Staatsstraße Teplitz —Prag zum zwei¬
tenmal durch . Die Radrennfahrer starteten in zwei
Klaffen und auch Arbeiter - Motorradfahrer nahmen
zum erstenmal daran teil . Hunderte von Zuschauern
hatten die Kurven und das Ziel besetzt , als die Renn¬
fahrer auf die 9. 2 Kilometer lange Bergstrecke gtze
schickt wurden . Schönfelder ( Komotau ) , dec
vorjährige Sieger , nahm sofort entsprechende Distanz ,
und strebte allein zum Ziel . Mit 22 Minuten -
unterbot er seine vorjährige Leistung um eineinhalb
Minuten . Bei den Motorradfahrern zeigte es sich ,
daß nicht nur die Geschicklichkeit , sondern in weit
stärkerem Maße die Beschaffenheit der Maschine
ausschlaggend ist . Die Tourenmaschinen wurden
von der einzigen Sporkmaschine geschlagen . Alles
in allem : Diese Veranstaltung hat im erfreulichen
Maße für den Arbeiter - Rad - und Motorradsport
geworben .

Nachstehend die Ergebnisse : ,
Rennfahrer lKlaff « A) : 1. Schönfelder

( Komotau ) 22 Min . ; 2. Richter ( Komotau ) 24 : 24 ;
8. Drak ( Komotau ) 24 : 42 ; 4. Rudolf ( Wistritz )
25 : 12 ; 5. Großmann ( Komotau ) 29 : 12 . -

Neulinge ( Klaffe B ) : 1. Puch ( Turn )
24 : 48 ; 2. Schmidt ( Komotau ) 25 : 30 ; 3. Scheinet :
( Turn ) 20 : 54 ; 4. Wehlend ( Neudorf a. B. ) 28 : 18 .

Motorradfahrer : 1. Feistauer junior
( Karbitz ) 7 : 30 Min . ; 2a . Hart ( Turn ) 10 : 00 ;

2b . Chladt ( Turn ) 10 : 00 ; 3. Boubin ( Turn )
10 : 18 ; 4. Richter ( Komotau ) 11 : 00 ; 5. Mahner
( Komotau ) 11 : 18 ; 6. Pelz ! ( Turn ) 12 : 12 . Ztzrei
Fahrer gaben wegen Defekt auf .

Kakteen
mit begossen ,
werden zauberhaft schön .
Senden Sie uns KL 5 . 00 in Brief¬
marken , wir liefern Ihnen dafür den
guten Blumenzauberdung , den besten
Dunggutz für Ihre Blumen .
Sie werden staunen , wie herrlich dann
Ihre Blumen gedeihen .
Verwaltung „ Frauenwelt " , Prag XIL ,
Fschava tk . 62 , und durch aSe Kolpor¬
teure erhältlich .
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Plenarversammlung
der Bezirksorganisation Prag
Kandidatenlisten einstimmig genehmigt .

Dienstag , den 23 . April , fand im Gewerk¬

schaftshause in Prag eine Plenarversammlung der

Bezirksorgünisation Prag unserer Partei statt , die

zahlreich besucht war . Das politische Referat er¬

stattete Genosse Ernst Paul , welcher auf die Be¬

deutung des Wahlkampfes für die Innen - und

Außenpolitik sowie für das Proletariat und den

Sozialismus hinwies . Nach den mit lebhaftem
Beifall aufgenommenen anseuernden Worten de ?

Genossen Paul legte Genosse Dr . Strauß die

Anträge der Bezirksvertretung bezüglich der Kan¬

didatenlisten für das Abgeordnetenhaus , den

Senat und die Landesvertretung vor . Die Vor¬

schläge wurden einstimmig genehmigt . Danach
führen die Liste im Abgeordnetenhaus im Wahl¬
kreis A Genosse Dr . Robert W i e n e r , im Wahl¬
kreis B Genosse Richard Schönfelder und in

den Senat die Genossen Theodor Hackenberg
und Prof . Dr . Oskar Fischer . Als Kandidat

in die Landesvertretung wurde Genosse Dr . Emil

Strauß nominiert . Der Vorsitzende Genosse
Schönfeld?! gab zum Schluß einen Uebrrblick über

die Wahlarbeiten und forderte alle Genoffen und

Genossinnen auf , in den nächsten Wochen sich aktiv

an den Wahlarbeiten zu beteiligen .
Jene Genossinnen und Genoffen , dir für die

Partei in dem bevorstehenden Wahlkampf arbei¬

ten wollen » mögen sich im Parteiheim , Prag II . »

Narodni 4» melden . Zeige jeder , wie sehr er cs

mit feinem sozialdemokratischen Bekenntnis ernst

nimmt !

Die rote Jugend wirbt auf dem Lande

Neber 50 Jugendgenoffen der Prager Falken
und der SJ - Organisation veranstalteten unter ,
Teilnahme der Bezirksorganisation Wegstädtl zu

Ostern eine prachtvolle Wahlkundgebung
in Brotzen und Propagandamärsche im

Wegstädtler Bezirke .
Seite an Seite agitierten unsere Genoffen

vom Lande , Kleinbauern , Häusler und Arbeiter ,

mit der Arbeiter - , Angestellten - und Schuljugend
aus der Großstadt .

Vier Tage lang belegten unsere Rot - und

Sturmfalken das Gebiet mit unseren Wahlblät¬
tern und erbrachten den Beweis , baß der Sozial¬
demokratie die Jugend und Zukunft gehört . Zum
Höhepunkt gestaltete sich , die Kundgebung in

B r o tz e n am Ostersonntag nachmittag , die unsere
Genoffen aus dem ganzen Gebiete auf die Beine

brachte . Dort sprach Genosse M a na o l d aus

Wegstädtl . In treffenden Worten schilderte er die

Lage der Landbevölkerung und setzte sich zum
höchsten Unbehagen der anwesenden SHF - Jünger
mit diesen Propheten der Bourgeoisie auseinander .

Stürmischer Beifall belohnte den ausgezeichneten
Redner .

. Es folgte eine gut ausgearbeitete Wahlszene
der Sozialistischen Jugend , schließend mit dem

Wahlruf :
Der Jugend Arbeit
dem Alter Schutz ,
dem Volke Freiheit ,
der Knechtschaft Trutz .

Mit der Internationale schloß die Kund¬

gebung . Es folgten lustige Spiele und Tänze
unserer Falken und der gesamten Dorfjugend und

epnste Wortgefechte unserer Genossen mit den

SHF - Anhängern » in welchen wir gute Wahl -
arbeit leisteten .

Diese Kundgebung war wieder «in Beweis
für die Tatbereitschaft unserer Falten « und

Jugendgrutwe und den Kampfwillen unserer Par¬
teigenossen . Lange noch klangen uns die Worte der
Wahlszene in den Ohren :

Arbeft , Freiheit , Frieden , Brotl

Krieg dem Hunger , Krieg der Noti
Werdet Brüder , Kameraden !
Her zu den Sozialdemokraten .

Die Zahl der Verhaftungen
wegen Trunkenheit

hat in Prag nicht abgenommen

Die Zahl aller Verhaftungen in Prag be¬
trug im Jahre 1934 : 19 . 938 ( i . Vj . 18 . 386 ) ;
davon sind 3707 , d. s. 18 . 50 Prozent auf das
Konto des Alkohols zu setzen . 381 von den

verhafteten Betrunkenen waren Jugendliche
( bis 24 Jahre ) , 391 Frauen . Was die Be -

rufszugchörigkeit anlangt , so stellten die größte
Zahldie ungele rntenArbeiter mit 821 .
Starke Trinker gibt es weiter unter den Flei¬
schern ( 131 ) , Schlossern ( 194 ) , Kell¬
nern ( 134 ) und Kutschern ( 102 ) . Auch
unter den Gewerbetreibenden , Geschäftsleuten ,
Beamten , Handwerkern aller Art sind die Ziffern
ebenso hoch . Leider gehören dazu auch 150

Kraftfahrer . Ein strenges . A l k o h o l v e r -
b o t vor und während der Fahrt , wie es bereits
in manchen Ländern besteht , wäre dringend nötig
im Hinblick auf die schweren Unfälle durch betrun¬
kene Fahrer im letzten Jahre . Unter den Frauen
stellen die Prostituierten mit 208 den
weitaus größten Prozentsatz der Verhafteten ,
daneben die Kellnerinnen , chber auch 50

Dienstmädchen und 46 Bedienerinnen befinden sich

darunter . Natürlich ist die Zahl der Trinker weit

größer ; die Polizei greift ja nur ein , wenn es

dringend nötig ist . Bemerkenswert ist noch , daß

trotz Sinkens des Alkoholkonsums wegen der Krise ,
die Zahl der Verhaftungen in den letzten zehn
Jahren kaum merklich abgenommen hat .

Gcrlclitssaal
Ein Oberstleutnant a . D .

als betrügerischer Winkelbankier

Anrüchige Prämieugeschäfte . — 190 . 000 Kö
Schaden .

Prag . In langstündiger Verhandlung , die bis
in die späten Nachmittagsftunden währte , hatte sich
vor dem Senat V e r n e r der Bankhausbesitzer Bruno
Michnik der schweren Veruntreu¬
ung und des Betrugesan seinen Klienten zu
verantworten . Dieser Herr , der sich derzeit in der U n -
tersuchungshaft des Pankrazer Gefäng¬
nisses befindet , war bis zum Umsturz Oberstleut¬
nant der österreichisch - ungarischen Armee . Sein An¬
suchen um Aufnahme in die tschechoslowakische Wehr¬
macht wurde abgewiesen , worauf der ehemal . Stabs¬
offizier in Karlsbad ein wenig solid fundiertes
Bankgeschäft errichtete , das nach kurzem Be¬
stände in Konkurs ging . Hierauf verlegte der betrieb¬
same Herr seine Tätigkeit nach Prag , wo er aber¬
mals eine Firma ins Leben rief , die sich hauptsächlich
mit sogenannten „ Prämiengeschäften "
befaßte , deren Charakter wir bei verschiedenen ande¬
ren Prozessen gleicher Art gekennzeichnet haben . Durch
diese sauberen Geschäft « wurde eine ganze Reihe von
Klienten um über 190 . 000 Kc geschädigt .

Wir werden auf diesen Fall , der bei der ersten
Verhandlung vertagt werden mußte , noch einge¬
hender zurückkommen . Einer der schwer geschädigten
Zeugen , ein A r z t . erlitt in den Nachmittagsstunden ,
kurz vor seiner Einvernahme einen schweren Ohn¬
machtanfall und war weiter nicht mehr ver¬
nehmungsfähig . Da es sich um einen Hauptzeugen
handelt , dessen Schade an 100 . 000 Xä beträgt , mußte
der Gerichtshof die Verhandlung vertagen . rb .

Unsinniger Drohbrief an den

Eisenbahnminister
„ Gorgulop junior " droht mit Mord — wegen

GehaltsabbaueS .

Prag . Im Feber 1934 ging dem Eisenbahnmini¬
ster Genossen B e ch y n i ein anonymer Drohbrief zu ,
der die mysteriöse Unterschrift trug : „ F ü r d i e
Anarchisten : Gorgulov j u n i o r " . ( Gor -
gulov — ein entgleister und verkommener russischer

ifnnsl und wissen
Das Neue Theater hat seine Saison mit der

Komödie von B. G. B. Shaw : S pravou ven ( Zu
schön , um wahr zu sein ) eröffnet . Ein guter Anfang
um so mehr , als das Stück jvim erstenmal in Prag
aufgesührt wurde . Es liegt eine leise Wehmut über
der beißenden Ironie des englischen Spötters , der in
den Dialogen sein Seziermeffer bis an die nackten
Knochen der gesellschaftlichen Lügen führt . Er zieht
los gegen di « Aerzte , die den starken und gesunden
Reichen Medikamente vorschreiben , die sie krank
machen : er läßt Priester , deren wahr « Bestimmung
das Predigen ist , bei Rächt mit Hilfe vorbestrafter
Stubenmädchen in eine Billa einbrechen . um ein Per¬
lenhalsband zu stehlen , und läßt die Millionärstoch¬
ter mit den beiden Einbrechern in die Kolonien
fliehen . Es wird viel verraten über die Führer der
Strafexpedition gegen Räuber jin den Kolonien , über
verschmitzt « Kolonialsoldaten . Es hört sich an wie
Satire auf Krieg und Völkerbund und doch flingt
leise Resignation durch . Mit Humor wird der An¬
prall zweier jungen Frauen gegeneinander geschil¬
dert , von denen die eine , viel zu lange im Leben einer
reichen Tochter eingesperrt , Freiheit und Unabhän¬
gigkeit sucht , auch von den Männern , während die
andere an die Liebe glaubt , die beständig ist , auch
wenn sie den Gegenstand wechselt , aus reinem Natur¬
instinkt eines schönen , mit Gesellschaftshindernissen
nicht beschwerten Menschen . Der Atheist verliert den
Glauben , als ihm die Einsteinsche Theorie das New -
fonsche System umgeworfen hat . der Kolonialhaupt¬
mann , der die Natur liebt , resigniert und wird —
weil seine Frau es wünscht — in den Adel erhoben ,
für erfolgreiche Feldzüge , die er nie vollbracht hatte ,
da es eben die Gerechtigkeit erheischt , die meistens zu
spät kommt und manchmal den Unrechten erwischt .
Das flotte Spiel wurde mit Beifall quittiert ; kleine

Emigrant ausgesprochen reaktionärer Einstel¬
lung — hat bekanntlich den ftanzösischen Staatsprä¬
sidenten erschossen ). In dem Drohbrief wurde dem
Eisenbahnministcr das gleiche Schicksal in Aussicht
gestellt , das den von fascistischen Mördern erschosse¬
nen rumänischen Ministerpräsidenten D u c a getrof¬
fen hatte . Als Begründung der Drohung wurde der
Gehaltsabbau der öffentlichen Angestellten ins Treffen
geführt .

Dieser Gehaltsabbau war eine traurige Not¬
wendigkeit , die durch die schwierig « Lage der Staats¬
finanzen erzwungen wurde und die das Parla¬
ment schweren Herzens zum Gesetz erhoben hat
und zu deren Aufhebung die ersten Schritte bereits
erfolgt sind . Wie mag es wohl in einem Gehirn aus¬
sehen , das einen Minister , der in seinem Reffort nur
die Anordnung des Gesetzes durchführen muß , als
„Schuldtragenden " bedroht ? Und das nun gar die
feigen Mordtaten eines psychologischen Subjektes vom
Schlage Gorgulovs und der fascistischen Mordgesellen
mit „ Anarchismus " in Verbindung bringt ?

Der Verdacht lenkte sich auf den 50jährigen pen¬
sionierten Lokomotivführer Bohumil P e r g l e r . des¬
sen Handschrift nach dem Gutachten der Sachverstän¬
digen mit der des anonymen Schreibers identisch ist .
So befand sich P e r g l e r Mittwoch vor dem Senat
Trost uner Anklage der gefährlichen
Drohung . Er leugnete aufs entschiedenste , etwas
von diesem läppischen Drohbrief zu wissen . Da die
Sachverständigen die Möglichkeit nicht ausschließcn
konnten , daß jemand feine Handschrift nachgeahmt
habe und einer der Begutachter inzwischen gestochen
ist, - vertagte der Gerichtshof die Verhandlung zwecks
Ergänzung des Bcweisverfahrens . rb .

Drei Jahre wegen Totschlages
Abschluß der zweitem Schwurgerichtsperiode

Prag . Der letzte Prozeß der zweiten Schwur¬
gerichtsperiode dieses Jahres brachte die Verhand¬
lung um «ine Anklage wegen Totschlages , die
bis in den Nachmittag hinein dauerte , deren In¬
halt aber mit einigen Worten beschrieben werden
kann . Es handelt sich um eine Wirtshaus -
rauferei mit tödlichem Ausgang .

Angeklagt war der 24jährige Karl Turekek
auS Ober - Laz bei Ptibram , der am Abend des 17 .
Jänner d. I . in einem Gasthaus mit dem Berg -
arbeitcr Wenzel H a b a d a handgemein wurde . Es
ist der übliche Sachverhalt . Ein »guter Freund "
stiftet Krawall , es kommt zu Auseinandersetzungen ,
der eine beschwichtigt , der andere hetzt und am Ende
steht di « Gewalttat . In diesem Fall hat der Ange »
klagte den Wenzel Habada mit einem Stuhl nieder¬
geschlagen . Habada starb zwei Tage später .

Das Deweisverfahren hatte nun alle Einzelhei¬
ten dieser traurigen Angelegenheit aufzurollen : Um
den Erschlagenen wbinen seine Frau und drei Kin¬
der , um den Angeklagten seine alte Mutter , die auf
dem Korridor zusammenbrach , denn Karl Sitte »
kek wurde nach dem einstimmigen Schuldspruch der
Geschworen « vom Schwurgericht - Hof des OGR .
Hruöka zu drei Jahren schweren und ver -

j schärfte « Kerkers verurteilt . rb .

Unebenheiten werden bei den Reprisen verschwinden .
Ferdinand Hart , der auch die Regie führt «, erweist
sich wieder als reifer Schauspieler . Gut waren die
Damen Svozilovä . Buschovä . die Herren Hradilak
und Strejka . m. i.

Spielplan des Reue » Deutsche « Theaters . Don¬
nerstag halb 8 : Glorius , derWunder -
komödiant , C2 . — Freitag halb 8: Die
F l e d e r m a u s, D 1. — Samstag halb 8 :
Die Fledermaus , A 1. —

Spielplan der Kleinen Bühne . Heute ,
Donnerstag 8 Uhr : P i n g - P o n g. —Freitag
8 Uhr : Die groß « Katharina , Der
Kammersänger , Kulturverbandsfreunde
und freier Verkauf . — Samstag 8 Uhr : Ping -
P o u g.

Der Film

Lockvogel
Ein Berliner Ufa - Film , in dem sich Reiseaben¬

teuer mit kriminellem Einschlag , operettenhaften
Liebesszenen , technischem Bluff und einer Art eroti¬
schem Tingeltangel mengen . Unter Hans Stern¬
höf f s nicht gerade dezenter Regie führt Victor
de K o w a seine schnoddrig - berlinische Keßheit ,
Jeffie Vihrog ihre mutere Koketterei und der
einst wertvolle Oscar Sima feine klischeegewor¬
dene Gaunertype vor .

Der König des Dschungels
Der ehemalige Meisterschwimmer B u st e r

C r a b b e erscheint in diesem amerikanischen Film
abermals ( wie kürzlich als „ Tarzan " ) in unbeklei¬
detem Zustand und in Situationen , wo es gilt , sich
mit Raubtieren siegreich und wild zu messen . Das

Greta Garbo und Clark Gable in dem Film „ Susanne Lenox " .

Fritz Rasp und Hilde v. Stolz \ 1

spielen die Hauptrollen in dem Spionage - FiW .

„ Asew , der Spion " .

Mädchen , dem dieses Gebaren imponiert , fehlt am

diesmal nicht , und da die Sach « nicht nur im Urivast-
sondern auch im Zirkus spielt , ist sogar für «in bo

scheidenes Maß von Abwechslung gesorgt .

Der Held der Prärie

Mit diesem Titel verbindet der Kundige
Reihe von Vorstellungen : Cowboy - Ritte , UeberfäW
Schurkentum , das bestraft , und edle Kühnheit , d<

schließlich anerkannt und belohnt wird . Und da der

Film ( der aus USA . kommt , wo es ja auch nicht nur

Meisterwerke gibt ) diese Erwartungen weder e«*'

täuscht noch übertrifft , läßt sich nur von zwei Hebet »

raschungen berichten : daß der Prärieheld diesnW

nicht Tom Mix , sondern Tom Tyler heißt , und dff
er , weil man den Film hier „ geduibt " hat , ststs
kernigen Aeußerungen in tschechischer Sprache tut.

worüber mit Recht gelacht wird . —eis —■ j

Bezirksorganisattorr Prag
der Deutschen sozialdemokratischen ArbeiterpartÄ

Wichtig ! Wir ersuche « alle

sere Parteimitglieder , welche Wählet
sind , sich am Freitag , dem 26 . April ,
der Zeit vom Vfi bis 7 Uhr im Partei »
heim , Rärodni 1k . Nr . 4/11, einzufinde *

Die Bezirksvertretung .

Sport • Spiel • Körperpflege
Ostvrfuhball - Ergebniffe aus dem 5. streik

„ Gleichheit " Weiskirchlitz gewann SamStag gegö
Wisterschan 6: 1 , Sonntag verlor sie gegen Z»?
mantel 0 : 3 und Mo ttag wurde Pihanken knapp
3 : 2 besiegt . — Prosetitz schlug Krzemusch
Schönfeld 4 : 3 und Schönpriesen 7: 0. — Eichwa -
spielte in Krochwitz 1: 1, verlor in Bensen 2 : 1 »J
in Ullgersdorf ebenfalls 2: 1 . — Wisterschan bestes ' '
schreckenstein 4 : 2 und Wannow 4: 0. — Neuhof r

wann gegen Kosten 2 : 0 und gegen Schönpriesen 2- 1
— Wolfschlinge gegen Kleische 2 : 2 und geM
Schreckenstein 3 : 3 . — Nestersih gegen Aussig-4
5: 1. — Schönfeld gegen Kleische 2: 3. — TürvM

gegen Herbitz 5: 2. — Hottowies gegen Kleische lot »*

3: 1 . — Tischau gegen Komotau 1: 0.

Oesterreichs „ Naturfreunde " lasse « sich gleit'
schalten ! Im Wiener Rundfunk hat vor kurzem
Sandtner wieder einmal von dem Aufschwung ft'
„ Bergfreunde " berichtet . Den wirklichen Mit '
gliederst and hat er dabei wohlweislich ' bt ( ‘

schwiegen . Dafür wetterte er gegen die Jlleg"»
len , di « die „ Naturfreunde " hindern , sich von de-

Fascistenverein einfangen zu lassen . Seine 2S*

ist «in Beweis dafür , daß der fascistische Vers >"
elend scheitert ! Sandtner hatte di « Stirn , zu t**

haupten , daß manche „ Naturfreunde " , so die T»"'
ristenführer und die Skilehrer , nicht von ideell ^
sondern von materiellen Gründen bestimmt seie^
Dabei ist «Z selbstverständkich , daß dies « braven W

nassen von den . Bergfreunden " gut bezahlt werde
würden , wenn sie sich in ihren Dienst stellten . - 2W
die Genossen lehnen es stolz ab , sich aus dem W
Arbeiterschaft gestohlenen Geld von den Agenten
Fascisten bezahlen zu lassen . Für Sandtner gibt "
nur eines : Liquidieren und abtreten l Die „Ratvk!
freunde " aber werdest lüden — leben in F reiht "

Ycrdnsnadiriditcn
Wir nehmen unsere TätigW
am Donnerstag , dem 25 . April
in der Turnhalle wieder auf .
wir von den tschechischen
nassen zur Mitwirkung bei eins
Akademie in Pankrac eingeladdt
wurden , müssen alle Genosse*
und Genossinnen , die auf n»'

serem Schauturnen bei Freiübungen . Keulenschwi^
gen . Aufmarsch , „ Wir bringen den Frühling " M
dem Schlußchor : „ Die Internationale " mitgewin'
haben , am Donnerstag um halb 8 Uhr in der Tur«'
Halle anwesend sein . — Das reguläre Männer »
turnen beginnt wieder am Freitag . Leich ! '
athleten : SamStag um 8 Uhr Training
auf der Hetzinsel . — Wanderung : Betü »
ligt euch alle an unserer ersten Wanderung ufi
Sonntag . Ziel : Branö . Treffpunkt um halb 9 Uhr
der Endstation der 21er - Linie in Hodkoviäky .

PRAG
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